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Unterjtügung und Ausbau des Genoſſenſchafts⸗[Mac Donald auf. Sinowjew erklärte, daß Rußland 
weſens bei weitem mehr zu erreichen. im Prinzip bereit ſei, für die kleineren Vermögen eine 

Es iſt nur natürlich, daß auf dem 13. Kongreß der kom⸗Entſchädigung zu zahlen, allerdings nur unter der Bedingung, 
muniſtiſchen Partei auch die Londoner Konferenz breiteſte daß man der Moskauer Regierung eine Anleihe von einer 
Erörterung fand. Nach ſowjetruſſiſcher Auffaſſung folgt die [halben Milliarde Rubel gewähre. In welcher Form dagegen 
Regierung Mac Donald in der Innenpolitik den von den die Entſchädigung der kleinen Vermögen gehandhabt werden 
Liberalen vorgezeichneten Richtlinien, in der Außenpolitik ſoll, darüber hüllte ſich Sinowjew in eiſiges Schweigen. Man 
iſt er das Werkzeug der Konſervativen. Mac Donald hat jeine| wird in Weſteuropa gut tun, bei einem etwaigen Abbruch 
vor den Wahlen gegebenen Verſprechen nicht erfüllt und wird] der Londoner Konferenz kein allzu verdutztes Ge⸗ 
ſie auch nicht erfüllen. Die Verantwortung für den etwaigen] ſicht zu machen. In Moskau jedenfalls beginnt man 

Abbruch der Konferenz halſt man in Moskau ſchon jetzt ſ mit dieſer Möglichkeit bereits ernſtlich zu rechnen. 

Entwicklungstendenz der Weltrevolution haben wir richtig 


ꝑ— herr Samonsfi ijt wieder in größerer Gefahr. 


indem wir auf ihren baldigen Begi 5 iel i 
den ginn hofften; doch haben Vorſpiel in der Außtenkommiſſion. — Um die Abrüſtung. — Herr Dabski der Wunderdoktor. — 
wir 9575 en h hab el it } j 2 g. L er Wunderdoktor. 
daß Er ne wi 11 5 en und wiſſen, Unvorſichtigkeit. — Nur fünf Stimmen. Herr Seyda iſt klug und weiſe. — Herr Stronski iſt noch 
. gung nur langſam fort⸗ klüger. — Wenn man hätte . . — Herr General Sikorski 5 Außenminiſter.— Sorgen um Danzig. — 
Was iſt der tiefere Sinn dieſer Worte? Es iſt nichts mehr W CCC 5 
sr nichts weniger als das verſchämte Eingeſtändnis, & eher e 8 . e . we AT 
aß es ein zweckloſes Beginnen iſt, mit Hilfe vo $ anz ſonderbare Situation urz vor Beginn der heutigen] Mehrheit von immen, woraus zu erſehen iſt, daß die als» 
einer Staatsform 5 ai a ae 4055 a 5 Sitzung weiß noch kein Menſch, was mit den einzelnen ſchlaggebenden Parteien ſich bei 5 Abe mung iss 
des Volles ni cht i * N on alität[ Miniſtern werden wird, die ſich der Ungunſt von ſeiten] haben. Die Lage des Außenminiſters bleibt alſo immer noch 
ſi 8 es nich entſpricht. te; aturgeſetze, nach denen der Linken zu erfreuen haben. Niemand kann vorausbeſtimmen, | un geklärt, und es wird ſich wohl nun bewahrheiten, daß der 
I 8 80 im Leben jegliche Entwicklung vollzieht, finden Benin K die 1 . ei ve re 5 rg er er wir Bunt. € 5 7 engen aus 
er itik, i Wi ; Q 4% [offiziell, daß fie einen Sturz der Miniſter aus vein parteili ieſer im ganzen echt ungünſtigen Abſtimmung ziehen 
gleiche sen he der rin ſenwseteuſiiſcen air Zwecken nicht dulden wird. Aber wenn der Sturz ohne „par⸗ wird. Über das Budget berichtete der Nationaldemokrat Ko⸗zäcki. 
e An g. We 1 en Politiker teiliche Zwecke geſchieht? Wer ſoll in die politiſchen Herzen der] Die fiir das Außenminiſterium ausgeworfene Summe beträgt 
genwärtig auch noch nicht den Mut haben, dieſe Tatfache | Piaſtfeute hineinleuchten. Und auch die Haltung der Mehrheit heute nur noch 14,9 Millionen, während im Jahre 1921 noch 
offen einzugeſtehen, ſo ſind ſie im Stillen um ſo feſter von] der Nationalen Arbeiterpartei iſt dunkel. Man hat ja ſchon ſo oft] 24 Millionen nötig waren. Dem ſtehen aus den Einnahmen für 
ihrer Wahrheit überzeugt. Schon 1921, als der „NP“ — Beiſpiele dafür gehabt, daß ſich die nationalen Arbeiter bei weſent⸗] Paßviſen der auswärtigen Konſulate etwa 7 Millionen 
e Wirt 2 13 litik di 81 lichen Abſtimmungen in zwei Lager geſpalten haben. gegenüber. Die Koſten für dieſe im Ausland zu erteilen⸗ 
ſteffang des Pr a 15 en Alſo was wird nun werden mit Herrn Zamoyski? — das ift| den Päſſe und Paßviſen werden nicht herabgeſetzt. (Dieſe An⸗ 
5 8 8 
eingeführt wurde, ließ ſich das deutlich feſtſtellen. Man weiß 


die vielgehörte Frage zu Beginn der Pune Sitzung, auf die die] gelegenheit hat mit den in Polen ſelbſt auszuſtellenden Päſſen 
werden kann. 
geute in Moskau nur zu gut, daß man den Uhrzeiger der Welt⸗ 
teien keine neue Wendung zu verſpüren, nachdem ſie alle ohne Seyda die Tribüne. Er ging auf die Rede des jüdiſchen Abge⸗ 
Vor allen Dingen ſieht man in Moskau jetzt immer mehr 
8 f ir oa und nd 
r ee e gr ee Neoromantismus“! Wenn Thon glaube, daß ſich Polen 
vbiſion unterzogen werden müß daß man gewiſſermaßen keine 1 vergeſſen und 
ieder auf 
i iglich eine Folgeerſche u i us durchtränkt, und es iſt nur eine der Zeit, bis 1 2 in 
ſchaft ift lediglich eine Folgeerſcheinung des „MER“. Die ang der äunhträntt, und von e Geng] Seoda und micht mir don ihm gefürchteten nicken Momenten 
in dieſen Kreiſen immer mehr zu. Als Ergänzung zu den bauen. Dann kamen alle bie Vorwürfe genen den Außen. 
f auf dem 
aber nicht nur in der Stadt, ſo ndern au ch ! man ſolle eine ſechsgliedrige Unterkommiſſion gemeinſam mit einer 
am 
die Politik des Außenminiſters in allen Schwächen bloß⸗ 


Der Moskauer Aongreß. 


„Dem 13. Kongreß der kommuniſtiſchen Partei kommt 
ſchon inſofern beſondere Bedeutung zu, als er die erſte große 
kommuniſtiſche Tagung ohne Lenin war. Wörtlich ge⸗ 
nommen, trifft dieſe Feſtſtellung allerdings nicht ganz zu. 
Man weiß, daß Lenin krankheitshalber auch am 12. Partei⸗ 
longreß nicht mehr teilnehmen konnte. Damals ſtand aber 
eine ganze Reihe von ihm ſelbſt erteilter Gebote auf der Pro⸗ 

grammordnung. Eines der ſchwerwiegendſten Worte ſprach 
während des diesjährigen Kongreſſes Sinowjew, als er im 
Namen des Zentralkomitees einen Überblick über die poli⸗ 
tiſche Lage gab und bei dieſer Gelegenheit ausführte: „Die 


Antwort nicht vorausberechnet N einen Zuſammenhang.) 
geſchichte denn doch etwas zu gründlich verdreht hat, 
e oft im, Alemun web, im, ber amaniffion geinm ordneten Thon in der Außenkommiſſion ein. Er nannte die 
ein, r Kommunismus i i me er 
smus im allgemeinen noch immer faßt u 1 i 5 N 
5 ja unse mlichen Armee und eine vielleicht nicht ſo ganz 52 hierme! die N des Auslands erwerben könne, ſo m 
er e Sy 
en, } 
eine Brücke zwi Stadt ö bereits im ſelben Ton ſchon früher geredet hatte, gab für die 5 e : 
ehr age Dorf herſtellen muß, wenn Diskuſſion das Leitmotiv: Wir dürfen nicht abrüſten. — hat nichts 1 ah 2 „ red 
kleineren Bauern, die zu wenig unterſtützt werden, verarmen ähnlich ſprach Des ki von den Piaſten; er meinte, Polen müſſe In 
Klaſſen der Arbeiter und Bauern it ein dane, Bürgertum der Ausſprachen der e bekannt genug find. Man 
ö daß „ * Seyda. 
ſehr vorſichtig aufpaſſen, daß Polen nicht zu kurz käme, 
Lande. Im Zusammenhang damit ſteht auch das Wieder⸗ 


In der Außenkommiſſion gab es ein kleines Vorſpiel. Selbſt⸗ 
verſtändlich war in der Stellung der Redner der . El Herr Seyda ſpricht. FEN . 
5 * A Als erſter Redner beitieg der frühere Außenminiſter Marjan 
a, daß jetzt immerhin die Gefahr beſteht, der ganze kompli⸗ i i 
erte Mechanismus könnte ins Stocken geraten. batten was fie auf dem Herzen haben, Aber ene nicht uminier-| garen Thon I daß Polen eine Reinderheiten den Verträgen 
eſſante, aanz beſtimmte Stimmungsſilhouette begann ſich abzu⸗ m Recht FE in. fol, 9 
aus ch eine Angelegenheit der Stadt i ie i 
niſſe auf dem Lande einer gründlichen Re⸗ übertriebene Furcht vor Heu ff tend 8 hat eben, wie man ſieht, 
die weitere Arbeit der Sowjets erfolgreich bleiben ſoll. Die] Rußland iſt bi ie Zä 
; 5 . bland ift bis an die Zähne bewaffnet, Deutſchland 
rkte Differenzierung inner der ruſſiſchen Bauern- abgeraſtet. Die guohe Mace in Deutch and it von. Won der Minderheiten des Oſte ns, den Polen in den bon Herrn 
immer mehr. Die regierungsfeindliche Stimmung nimmt ſeine Militärberträge mit Rumänien und Frankreich aus⸗ Biene a ne ae or 1 Dar 5 5 1155 ſich 
F mit dem man zu Beginn 1 e ein f 
aupt nicht gerechnet hat. Dieſes neue Bürgertum entwickelt] von Zamoyski. 
ich . Dr = eg 1 Dabrow ski (Nationaldemokrat) ſtellte nun den Antrag, 
x fünfgliedrigen 
metern der menſchewiſtiſchen bene An 1 ga jele be ene Abella der enen, der ünerhaunt 
achen ji i rer Ten mögli ei, eine üſtung vorzunehmen, 5 
ee ee rise 5 Nan zan Dab Ti, Man kennt jeine Draufgätgerifcie Art, 


ar ſich dieſe oder jene Regierung in Frankreich am Ruder beffudet 
geleugnet kann es nicht werden, daß man in zulegen. Er tat es auch diesmal. Eine gewiſſe neue Näance Deshaub wil er auc Feine Anderung in der Perſon des, 


Allerdings i 
3 arm mit Hilfe der 8 itte a 15 a oli 10 enthielt ſein Vorſchlag, man ſolle ſich nicht allein auf das Bündnis 
au letzten Jahre gewiſſe poſitive Ergebniſſe errei mänien un eich ve 0 

i 1 liche Bündniſſe mit der Türkei und mit Japan anſtreben. 
ß eee ee 
im allgemeinen gebeſſert. Trotz alledem aber ſtößt man erstaunten Mitwelt bot, wie man es macht, ein Bündnis zwichen 155 Ie = 1 1 112 A 1 ante 5 — — 55 
1 überall auf große Schwierigkeiten. An nee an * Polen abzuſchließen oder gar ein ſolches mit der ußlands). n n 
; n leinesw als befriedigend bezei net werden. 5 a 3 5 ach Waffen riefe, ſo kann es doch nicht gleichzeitig gegen zwei Fronten 
Getreidep . . ...... ̃ è wverm die heiten Länder 1 
bassin liegen 200 Millionen Pud Kohle, die keinen Abfatz i gegen uns verbünden. Polen müſſe deshalb ber ſuuche n, 
finden Ebenſo bereitet die Realiſierung der 100 Millionen allgemeine Garantieverträge zu ſchließen. Die allgemeine Ub- 
Rubel in ausländi Valuta, die ſich im Beſitze des Staates | auf den Stuhl des Außzenminiſters ſetzen würde. Und num ſchil⸗] rüſtung liege im Intereſſe Polens. Wir müſſen eine ganz 
befinden e é7. en en en Völkerbund führen. Dann iſt 
! „den Sowjetpolitikern vie PT hrung d i ö A ue de e Moe 

Bte Schwierigkeit beſteht mi in der Dau 5 Rub ee oft Leute zu finden ſeien, die noch nicht einmal das müſſen uns England nähern. nach 
und der Stabiliſierung de 3.][ Reifezeugnis beſäßen. 1 abfolut den Baltenbumb, Im Außenmimſterium können 
e Hebung der Auch Dabski verſchließt ſich den Gefahren nicht, die von rufe] nicht die tüchtigen Männer Platz finden, . 1 


f Jahre 200 Millionen ubel erforde zerſetzende Kommunismus als wohlgeſchulter Helfer an der Seite 
f ri n zuſammen⸗ des ruſſi res einher. E det ſi den Ukrai 
ruſſiſche Metallinduftrie volllomme f ee e ha. e e 


n des[goſſen habe, um die Ukrainer zu befreien. Das 


fin linduſtrie. Zu dieſem Be find derlich ſol nicht die für noch gefährlicher wie die Zarenarmee, denn heute gehe der 

55 ’ 

5 und als Zeichen hierfür bean⸗ 
u 


d ebenfalls ſcharf geg . f a j 
50 4 7 Sowjet⸗[ſeien Sie nicht ukrainiſcher als die rainer! . Gefandtſchaften in Kopenhagen und Riga en 
2 Niemand Hat Polen geheißen daß fie ſich um ums kame jamgt, foricht | 
a ‚aber 0 mem. Wir find ganz genen a A et ea Witzig ohne ee, 1 
8 a iſche f 3 Pi i 4 üſant. egen 
des feine guten Kaufleute, Durch Or das , Be es übrigens nz egal, ob und weiche Unterkom.]Stross i Eigentlich Nan ee At. no: 
en nennen verſuchte man gegn ber] miſſionen Sie bilden oder nicht Unangenehm, eine ſolche Rede! er für den Völkerbund geweſen. (J) 
Be 4 0 anzukämpfen. Akle dieſe Bemü ungen es Eine 5 5 au e Feten le mit ge 2 80 das kein Witz von Herrn S ae I Li 12 i a 
leben l r. . 61 ü 5 N 0 
man 0 ohn den Pri ur duns t aer ee der Tätigkeit der D N in 3 Sen Ram ER. bon 9 — 
1 . 5 0 diglichſfür Unter; uud Di hie a Dank die ent-] Drummond, als dem Juden reimand ſprachen. Aus lauter 
e A bie Sowjet⸗ 925 den Gepe 2 56 Fa verwehren können. Aber 
politiker De cn geit⸗ſchendeine Betätigung in diejer Cache wirt deten unter ben 
wiſſen ganz genau, daß ſie im ge enwärtigen a ältniſſ jemals durchſetzen können. 
\ der am ollerwenigten ins 1 berſallen 8 r En jetzigen Verhältniſſen kaum TC 
* eihandel kann nicht aufgehoben werden, en iti ' nehmen. Zamoyski erhielt bei 
he ‚leicht, dem Zuſammenbruch der neuen Wirtſchaſtspolitikk um es gleich baren get de : 


heiten richtete. Und dann ſagte Herr Stronsti ungefähr: 
„Was, bei uns foll ein Miniſter zurücktreten? Weil in Frankreich 
der] und in England eine andere Regierung ans Ruder gekommen iſt!? 
e] Auch bei uns iſt ſchon oft eine Regierung zurückgetreten. Aber 


men, Auaenblicklich hofft man durch weitgehende Abstimmung über das Budget d 


. i inge 5 
ng3 1 man in Moskau ein Eindr war unvorſichtig von Herrn Dabski. Denn der ſchrankenloſe um 100 Biol. ede des Sozialiſten Niedaiarfowsti, der 
tals in die A ; 8 egen Zamopsti ausſprach, aber die Auf 


mpathie ge in kritiſchen Augen“ 


U 


de ört auch Hi 1 ieht befahren, a 
gerden wichtigsten Aufgaben geh Laufe der nächften| if ber Seite drohen, Lr hält bie Heutige muffiihe Strmee| weiche im adligen „Jäger mee een ue drer Aren 


ßenminiſteriums . 


1 . S * 0 N a N Ne BR N een 
1 . n 
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ift deshalb Herr Wil ſon von ſeinem Poſten geworfen worden, niſtiſchen Propaganda fabriziert und von den Abgeordnetenjauf der Bühne die Geliebten küßten, ertönten Schmatzgeräuſche, 
oder ein Miniſter Englands oder Frankreichs?“ ([der deutſchen Gruppe hingeworfen. Sem wurde er] laute Bemerkungen, und an Nen Stellen — 3 
Wahrhaftig, Herr Strogski iſt witzig. Aber ſollte man von den nationaliſtiſchen Ukrainern und Weißruſſen auf⸗ ein Gelächter aus. Auf das ſah ich mit Erſtaunen, denn damals 
nicht meinen, baß dieſem Herrn ein wenig das Augenmaß für gegriffen. Der Miniſter ſucht den Vorwurf des Nationalismus] war nämlich dieſer Teil der Republik berühmt wegen ſei⸗ 
die Unterſchieve der Größenverhältniſſe abginge? Roſtands Chan- zu entkräften. Ob er vielleicht darin liege, daß polniſche Soldaten ner hohen Wiſſenſchaft, ſeinem literariſchen Leben und 
tecler, der Hahn kräht jeden Tag fein Morgenlied, weil er die Oſtgrenze vor dem Bolſchewismus ſchützten und den ſeiner n geiſtigen Kultur. Ja, was doch die Deutichen aus 
a gemacht haben. (11) * 
Dennoch kennt Großpolen, trotzdem es ſich zeitweiſe als unge⸗ 
duldig und aufgeregt erweiſt, ſeine gebler und Mängel, und will 
ſich ihrer entledigen. Und im Verlaufe einiger Jahre hat es 
einen rieſigen itt vorwärts gemacht. Poſen hat ſchon eine 
große Anzahl höherer Lehranstalten, und die Großpolen verſtehen 
es, ſich weiter zu bilden, ſind ernſt veranlagte Leute, und 
ihr Separatismus wird von Jahr zu Jahr kleiner. Sie wün⸗ 
De tatfächlich ein großes Polen und arbeiten eifrigft an deſſen 
Aufbau mit.“ 


Landwirtſchaftlicher Kongreß in Warſchau. 


Am 15., 16. und 17. Juni fand die erſte ung aller land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufsorganiſationen in Polen ſtatt. Von den 
deutſchen 8 niſationen war nur der Landbund 
Pommerellen . Vorſtand, Herrn v. Detmering⸗ 
Falkenhorſt, Has bach Hermanowo und Moritz⸗Folwaret 
Kijewski vertreten. 


glaubt, daß ohne dieſen ſchönen Sang die Sonne Ukrainern und Weißruſſen es möglich machten, ruhig ihren 
nicht aufgehen könne. Und als er eines Tages ver⸗ Arbeiten nachzugehen? Litauen, jenes Montenegro, 
ſchläft und „jeinen Hahnenſchrei vergißt, geht die Sonne ſpottet aller Verträge, es erkennt unſere Grenze nicht an und 
dennoch auf. Merkwürdig! Merkwürdig! Was erwartet Herr [provoziert fortdauernd. Es genügte, den General Ry dz 
Stronski von feinen Chanteclergefängen? Smigl mit zwei sy re on die Grenze zu jenden, um 

Nun kamen die Abſtimmungen. Sie find bei der Verteilung die Ordnung auf dieſem Gebiete wiederhergu⸗ 
der Stimmung für und gegen den Außen miniſter, ganz ſtellen. Kein Bataillon, kein Regiment 9 
von der zufällig anweſenden gaht der Abgeord⸗ Iſt das Militarismus? Ri ; 3 j 
neten abhängig. Niemand kann leugnen, daß die ruſſiſche Rüſtung weiter fort⸗ 
Der Poſten des Budgets für den Miniſterpräſidenten wird 8 1 vn 1 1 Ba yon 5 es 
angenommen. Damit iſt alſo vorerſt die Kriſenſtimmung f > “si f Rust - icht a f. ddl a Man 
allein auf die Stellung des Außenminiſters beſchränkt. iD „aa. Aieie üftung 88 i ee L 
Auch das Budget für die Kontrollkammer wird ange S a Fon te bo pi verhaßte Mauer den Ruſſen als 
nommen. 1 5 flichtet Fi a 

Bei der Abſtimmung des Poſtens für das Außenminiſterium 119 Kent sch 8 5 5 575 alete n ver 
kommt es zur namentlichen Abſtimmung. Für ihn find 150, gegen] polniſche Militarismus zu finden? Unſer Geſandter Darowski 
ihn 145 Stimmen. Es fehlen alſo ungefähr 140 Abgeordnetel] kam nach Rußland mit dem 1 w eig des Handels ver⸗ 
Alſo eigentlich iſt hiermit die Haltung des Seim gegenüber Za⸗[trages. Und wir mußten von ruſſiſcher Seite hören, daß Polen 
mohskis jo unklar geblieben, wie fie es ſchon ſeit zwei Mo- die wirtſchaftliche Barriere gegen den Wieder⸗ 


naten iſt. aufbau der zerſtörten Werkſtätten und die Einführung des Aus der Fülle des den einzelnen Sektionen zur Beratung 
Es kommt nun das Budget für das ſtändigen Friedens je. Eine Barriere find wir nicht. 1 Malenlels find ganz beſonders hervorzuheben die Reſo⸗ 


Kriegsminiſterium zur Erörterung. 


Beerichterſtatter iſt der Fürſt Czetwertyzski von den 
Nationaldemokraten. Er iſt gegen die Abſtriche am Budget 
des Kriegsmimiſters Polen wäre gänzlich ſicher, wenn es genug 
Leute, genug Maſchinen, genug Rohſtoffe und Finanzen 
hätte. Er ſei ganz einverſtanden mit Dabski, daß Polen das größte 
Jatereſſe an einer allgemeinen Abrüſtung hätte. Aber ſie ſei 
ſehr ſchwer zu erlangen und eine änßerſt unſichere 
Sache. Polen muß vor allen Dingen fi) um eine gute Luft⸗ 
ſchiffahrt, um gutes Material und gute Inſtrukoren 
kümmern. In anderen Ländern wird auf die Luftſchiffahrt be⸗ 
deutend mehr Wert gelegt wie bei uns. (Kriegsminiſter Si⸗ 
korski: Seit drei Jahren predige ich das!) Wenn die Ausgaben 
von 605 auf 625 Millionen erhöht wurden, ſo geſchah dies zu dem 
alleinigen Zweck, Uniformen anzuſchaffen. Wir müſſen eine ein⸗ 
heimiſche Kriegsinduſtrie entwickeln. Die Pferde 
für umſewe Artillerie und Kavallerie mußten wir alle im Aus⸗ 
Lande kaufen, weil in Polen die einſchlägige Pferdezucht fehlt. 
Eine Beſſerung it zwar zu verzeichnen; denn früher kauften wir 
80 und jetzt nur noch 20 Prozent unſerer Armeebedürfniſſe im 
Auslande. Aber auch hierfür müſſen wir verhältnismäßig viel 


Nrrainers Waſyncguk zu erwähnen, der feſtſtellte, daß im 
Frankreich 


1. über Handelspolitik und Landwirtſchaft: 
ſtets] Verlangt wird Abbau der Ausfuhrbeſchränkungen landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte ſowie der Ausfuhrabgaben, Reviſion des Zolltarifes. 
Mittel und Wege zur Vermeidung der ungebührlichen Spanne | 
amchen dem Erzeugerpreis und dem von den Konſumenten ge- 
zahlten Preiſe. f 
2, Steuern und Landwirtſchaft: Verlangt wird 
Vereinheitlichung der Steuererhebung Abbau der zahlreichen | 
ſchiedenartigen Steuern, insbeſondere bei den Kommunalſteuern. 
Die Zahlungstermine ſollen den Jahreszeiten angepaßt werden, 
in denen der Landwirt Geld einnimmt. f 
8. Kredit und Landwirtſchaft: Darin wird die Hilfe 
des Staates angerufen, der durch Regelung des Hypothekenwe bat ; 
; 
E 
7 


nommen. ‚a 3 
Am Nachmittag war das Budget des Innenminiſters 
an der Tagesordnung. Die Behandlung durch den Referenten 
R ab von den Piaſten und den Innenminiſter Hübner 
brachte wenig Neues, da bereits alles in der Kommiſſion geſagt 
worden war. Beide Herren hoben die Erſparniſſe hervor, die 
20 Prozent betragen. Die allgemeinen Ausgaben des 
Miniſteriums, die auf 121,6 Millionen veranſchlagt worden waren, 
find um 95 461 Zkoty gekürzt worden. Eine ſehr . und teil⸗ 
weiſe auch erregt vorgetragene Rede hielt Grün 
der jüdiſchen Gruppe, in der er ſagte, daß weder Grabski noch 
der Innenminiſter ein Wort von den hauptſächlichſten Schmerzen 
geſagt haben. Man müſſe endgültig mit den 
brechen, die der frühere Miniſter Kier nik eingeführt habe. Die 
Poligei in Polen gliche einer Armee. Es ſind 48 000 Mann, 
ür die 95 Millionen, alſo der größere Teil des Budgets 
3 Innenminiſters, aufgewandt werden. Früher, unter ruſſiſcher 
Zeit, habe man den Hauptkampf gegen den „inneren Feind“ ge⸗ 
richtet. Damals gehörten zu den Unterdrückten die Polen. 


und Erteilung langfriſtiger Kredite der Geldnot der Landwirtſcha 
ſteuern ſoll. 
ü nder Sprache ſchildern dieſe drei Reſolutionen 

die le Lage der Landwirtſchaft in allen Landesteilen, 
fe fordern in energiſcher Form die Staatsregierung zur Hilfe | 
eiſtung auf und machen praktiſche Vorſchläge für Einführung von 
Reformen. y 

Der Wortlaut der wichtigſten Reſolutionen, denen die ge 
nannten Vertreter zugeſtimmt haben, wird demnächſt in unſeren 
Fachblättern zum Abdruck gebracht werden. 


5 die Unterhaltungskoſten für einen Soldaten ſich auf[ Heute geht der Kam egen di d d fie be⸗ 
30, in Wolen aber auf üben 2000 Atotn jäheih beiaufen.| finden fi in bee . ber? Weibruffen, Mfeainer 2 ker Der: Fürſt von „Pfzezynie“. 
nährung, der Neit aber auf die Mobilmachungsvorräte. Seine a — Die Fortſetzung der Beratung findet Freie] Der Kurjer Porannh'“ meldet unter dem 17. Juni 
amtlich, daß am geſtrigen Tage der Fürſt von Pleß mit feinem 


Die in Ausſicht ſtehende Rede des Kriegsminiſters Sikorski 
konnte Dienstag nicht mehr gehalten werden, da es zu ſpät ge⸗ 
worden war. Am Mittwoch ſind daher am Vor⸗ und Nachmittag 
Sitzungen abgehalten worden. 


Die Beratung des Heeresbudgets 
und der Kriegs miniſter. 


Die Sitzung am Mittwoch. 


Berichterſtatter Gruska von den Piaſten referiert über das 
Budget. Er beklagt ſich über den Mangel an Offizieren 
. bei den Regimentern und mahnt zur Achtſamkeit; 

zwäſchen dem deutſchen Kommunismus und dem ruſſiſchen 
Bolſchewismus ſtecke der polniſche Bauer. Dann 
zomunt die heftige Kritik des chriſtlich⸗demokratiſchen Abgeordneten 
Bitner. Die Armee zähle nicht 270 000, ſondern kaum 220 000 
Soldaten. ür das Heer wird fünfmal ſo viel ausgegeben wie 
für das Außenminiſterium, viermal ſo viel wie für ſoziale 
— Was ſei mit den Hafenwerken von Gdingen? 
merke keinen Fortſchritt. Die Bureaukratie im Heer 


Ein Urteil über Großpolen. 


Peitſche und Zuckerbrot. 


In Großpolen Hit ein Herr Bandrowski, der im Ceskie 
Stowo“ einen Artikel über die „großpolniſche Pſyche“ ſchrieb, 
über: i 0 kräftig auf den Fuß N 


nachdem er polniſcher Staatsbü geworden ſei. ’ 
Die polniſche Linkspreſſe jagt dazu, daß es in Polen 
keine Fürſten gäbe, und daß ihr nur ein Herr von Pleß, 
nicht ein Fürſt Pſzezynie bekannt fer. — Die Deutſchen in Polen 
wiſſen nun aber, daß wieder einmal ein Mann, deſſen Namen 
einſtmals in Deutſchland eine große Rolle ſpielt? 
und der ſich ſogar einen intimen Freund des Kaiſers 
nannte, in der Stunde der Not des deutſchen Volkes ſein Volks- R 
tum verleugnet hat. Es ift gut, daß der Strich klar gezogen ist! 
das kommende Geſchlecht wird ſich das merken 


Republik polen. g 


tſchechi ſchen Zeitung allerlei e Worte, denen er dann am Ende 
mit ein paar honigſüßen Worten eine gewiſſe Milderung zu geben 
verſucht. Der „Dzien gik Poznaßski“ polemiſiert ſehr 


iche Rache, 
auch noch zu finden. Geſagt wird auch u. a., daß dieſer Herr 
Bandrowski hier in Poſen bereits ſein Heil als Jour naliſt 
verſucht habe, aber damit keine Erfolge erringen konnte. 
Wie wir dem „Dziennik Pozu.“ entnehmen, hat Herr Ban⸗ 
geſchrieben: 


. · 1 c Deutſchen lehrten, wäre, daan wären ſie t 
fei ſchlimm; dabei werde nichts von fo notwendigen Kaſernen und] Nicht das Gefühl verbindet fie mit Polen, ſondern die Furcht vor d und n fü 
anderen Bauten geſchaffen. Und jo geht es fort. Strafe. Für dieſe Polen exiſtiert nur Großpolen. den Monat M dach Summe von 

Sichtbar noch unter dem Eindruck dieſer Vorwürfe ergreift Nach ihrer Meinung iſt Kong Kleinpolen] 102 Millionen Zroty ten, während die Ausgaben 87.8 Mill ionen 
der Kriegsminister Sikorski das Wort. Er ſagt, von den im ein Paläſtina, Warſchau und der Kleinpole ein ſchwacher betrugen. und aus rdent 


Budget für das Jahr 1928 ausgeworfenen Summen ſeien nur 59,| Zweifellos find die Großpolen arbeitiame deute, aber ihre] Sinnen 
nach den letzten Rechnungen ſogar nur 45 Prozent verausgabt] Kultur iſt preußiſch. Dieſe Kultur iſt unbeſtritten recht ſolide 
worden. Man habe zum Teil von der Subftang, das heißt von den und europäiſch, drückt aber mit ihrer Laſt, iſt hart und nicht 


t. 
icht auf⸗ ionen, auf das A 
ſtiegsfähig. ST a muß man, daß der Großpole kein Be⸗ 


Millionen, auf die Eiſenbahnen 8,2 Million ty. St ders 
2 Millionen, auf die nen eſon 
faut die wirtſchaftliche Beſſerung von Poſt und dee auf 


m en. Man mü i ber, wenn ma re a 5 1 r höherer Würdenträger ſein konnte und ſich 

men wolle genen Vebcht dacernſchuft geben, wie bet nötig fe, mit der Sndfteie, dem Maufmannäweien, der Landwirtschaft, dem Prältminiert war bier bie Summe von 6 5 Killionen Ztoty, to 
damit Polen ſich ſiegreich ſchlagen könne. Im re werk oder den freien Berufen zufrieden mußte, wenn] der Ertrag 7.8 Millionen Zioty betrug. 

wurde die Zahl der Offiziere aus Sparſamkeitsgründen um 2463 ſich f 


e u me dh mn Ai a, 


der Meldungen uſton dreier Banken, 
„ Han be wird 


erhöht. Hiermit iſt den verbleibenden Offizieren eine große 


Belaſtung erwachſen. Das Geſamtbudget betrage 267 Mil⸗ nichts Beſonderes geſchaffen. Und wenn er als Beweis ſeiner kauf⸗ e dlowy figurieren follte, die „ 
Ronen, wenn man die Ausgaben für die Regierungsunternehmun⸗] mänaiſchen Fähigkeiten in len keine Ju⸗ Wſchodnia“ daß die der Bank an den 
gen einrechne (was aber nicht angeht, da dieſe Unternehmungen] den jind, daun ſchmückt er ſich mit fremden Federn, die[ Berhandlungen nicht teilnehmen. Die Bank dla Handlu 
als eine Art von getrennt wirtſchaftlichen Inſtituten geführt wer⸗] Juden find von den Deutſchen vertrieben worden. Außer ung von l. Fuſion ebenfalls 
den). Die 62,6 Millionen für das Heer machen alsdann nur einigen eifrigen Politikern und ſozial tätigen Männern hat Groß⸗Inſcht. Unrichtig iſt auch die hn daß di ganze Aktion in der 
23 Prozent des Budgets aus und nicht, wie geſagt wurde, 42 Pro- polen in der letzten Zeit nichts hervorgebracht. Han ruhen ſoll. e 

zent. Er gibt zu, daß das Verwaltungsſyſtem im Heere reich Es ſcheinen die Bedingungen dafür nicht günſtig zu fein, da aus den F en haben die Initiatiwe ergriffen in der 

lich — 9 3 I; = — 19 5 3 der] auf den Seelen als zu ſchwere 1 55 noch 5 de ee der uf fung einiger Privatbanken. 

Abänderung. ſonders die Anzal r hier tätigen Perſonen] Dafür ſchätzen die Großpolen ihre organiſatoriſchen Fähigkei 

müſſe bis zu Ende des Jahres mindeſtens um ein Drittelfübermäßig ein. Sie waren die erſten, die nach der Wieder⸗ Banf Polski. 


vermindert werden. 

Auch habe er einen Chef für das Verwaltungsweſen ernannt, 
der bisher gefehlt habe. Falſch ſei der Vorwurf, daß ein Dis⸗ 
lokationsplan fehle. Auch ſei eine Reviſion der geſamten 
Armee im Gange. Die Koſten für den Unterhalt eines Soldaten 
betragen nach Sikorski nur 1,20 Zloty für den Tag. Das ſei 
weniger wie anderwärts. (Es wurde aber behauptet, daß der 
größte Teil der Koſten auf die Unterhaltung der Mobil⸗ 
machungsvorräte entfalle.) Auch eine Reviſion des Ka⸗ 
ſernenbaus werde eingeführt und ſei im Gange. Sehr wichtig 
iſt die Entwicklung der einheimiſchen Kriegsinduſtrie. Wir 
müſſen fie beſonders ſchützen. Denn am Ausgang unſerer Haupt⸗ 
verkehrsader ſteht eine Schutzwache, die den kriegeriſchen Pan⸗ 
germanismus vepräſentiert. Danzig, das uns ſchon wüh⸗ 
rend des Friedens Sorge macht, wird wegen ſeiner Lage 
ſicherlich ſchon am erſten Tage eines Krieges für uns wavorteil⸗ 
hafte Folgen haben. (Und die Anlage eines polniſchen Munitions⸗ 
lagers auf Weſterplatte, die den Danzigern im Intereſſe der pol⸗ 
niſchen Kriegsführung auferlegt worden iſt?) Unſere Luftſchiff⸗ 
fahrt iſt weit davon entfernt, ein Ideal zu ſein. 
Darm mütſſen wir zu einem direkten Kontakt für den Ankauf von 
Hebensmitteln mit den landwirtſchaftlichen Produzenten kommen. 

Man hat Vorwürfe wegen des Anſiedlerweſens 
erhoben. Es wurden zu Anſiedlerzwecken in Beſitz genommen: 
in Wolhynien 52 000 Hektar, in Nowogrodz 57 000 Hektar, in 
N Nb. 30.000 Hektar. Ich behaupte, daß 35 Prozent dieſer Erde 


Bank Polski „ die 
. die zu yet: ee Pe u wg 
* 


Ausweis der Bank Polski weiſt einen 
von 6 850 000 und ein Anwachſen der Baluten — 
in Höhe von 9 242 000 Ztoty auf. 


Preisrückgang. 


In der letzten Monatshäl ſind die Unterhaftungstoften # 
um 2 t zurn Bei d B 
8 bade g in Set dee 


niſiert wurde). Ein gut organiſiertes Finanzweſen, gut organi- 


ſierte Verpflegung uſw. 
ſcher (!) Rückſichtsloſigkeit die Deutſchen in Großpolen zu ligui⸗ 
dieren begonnen. 1 

Das preußiſche Anſiedlungsamt haben ſie gelaſſen und er 
Schneide gegen die deutſchen Anſiedler gerichtet. Poſen hat heute 
95 Prozent volniſcher Bevölkerung. 

Von ſelbſt ergoß ſich damals in der erſten Zeit die Welle aus 
Kongreßpolen und Kleinpolen nach Pommerellen und Großpolen 
hinein. Die erſten ohne genügende — — aber von den 0 . 
Miniſterien unterſtützt, die anderen kamen hierher, um als Volks ö 
ſchullehrer, Gymnaſtal⸗ und Univerſitätsprofeſſoren, naliften, Wie die polniſche Telegraphenagentur aus Lodz meldet, iſt am 
Publigiſten. Schauspieler, Muftter uſw. zu arbeiten. Die] Donnerstag in den Nachmittags ſtunden über Lodz ein 1 von 
Großpolen gerieten in Wut, hatten aber leider nicht Heuſchrecken geſehen worden. Nach Meldungen, die Poltzel 
ſelbſt die entſprechenden Kräfte, da weder Pommerellen noch Groß⸗ erhalten haben ſich die Heuſchrecken auf die Felder benachbarter 
polen polniſche Schulen ip Sie dachten, daß fie alles Dörfer niedergelaffen. g 
ſelbſt würden machen können, und inf en kam es 
manchmal zu ernſten Konflikten, da der Großpole ſehr eingebildet 
und ſtolz iſt wie der Preuße. Die Poſener waren erbittert dar⸗ 
über, daß in den Theatern eine Menge von Polen aus anderen 
Teilgebieten ſpielten. Sie wollten 22 ener Künſtler haben, 
aber als ſie gezählt wurden, da zeigte es ſich, daß ihrer kaum fünf 
waren. Die Beamten wurden mit allen Mitteln ſchikaniert 
und man beklagte ſich über die e oren, daß 2 

aus wurden 


Brief aus der CTſchechoſlowakei. 
(Von unſerem ſtändigen —ng- Mitarbeiter.) ie 
Und 10 einmal bie Spiritubafäre. = Der Benzinproseb ⸗ 


iſches Eigentum war. (Zuruf: Was nennen Sie polni⸗ die Kinder nicht ſchlagen en a i 
ches Erge a er Es verbleiben 65 Prozent, die den Auffen] auf den Straßen . bene Kleider verfolgt, da ſie von * i „Cech, und das „Lude Pravo' berhltert, 
wurden. Es waren 90 000 Bewerber vorhanden, und] den Poſener Roben abſtachen, man ſpuckte vor ihnen aus, und man lichen gleichzeitig die Aufteilung korruptionsfonds der Sein, 


überhäufte ſie mit Schimpfworten. Es genügt zu 
agen, daß im Theater während der Vorſtellung eines National⸗ 

amas von Wyſpianski die Zuſchauer gleichgültig da⸗ 
ſaßen, als ob fie etwas Chineſiſches hörten, überhaupt habe ich 
wergends ein jo wildes Publikum geſehen, denn als ſich 


Juerteilt wurden Anſiedlungen an nur 5245 Anſi d 

BR Nene als nicht berechtigt n ehr, 3 
755 ee ‚reist der Dir Wen diſche Teil der Rede des Kriegs⸗ 
er Te Vorwurf des Nationalismus und 


yon 
x 


i 1 Iſozi i die 
die Agrarpartei 4,4, die ſozialdemokratiſche tei 2,6 und PT 
nakionnidemafraife Bariei 22 Mint us _Diejem Bon, 
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Dieſe Zuſammenſtellung kam bon einem früheren Beamten des 


Statiſtiſchen Amtes, 


einem Herrn Klima. 


Die K 


valitionspreije 


4 


behauptet nun, die beiden Zeitun ü inem Serfinnige 
pie 8 4 ngen wären einem Irrſinnigen 
aufgeſeſſen. An dieſe Aufteilungsgeſchichte wird ſich ein 4 
von Klagen anſchließen. Zunächſt fällt auf, daß 
auch der „Cech“ alſo ein Blatt einer Koalitionspartei, dieſe Sachen 

hat und ſich ſo in einer Front mit den Kommuniſten be⸗ 
di Sc Tatſache allein iſt ein Beweis mehr, daß fich 
ie Koalitionsparteien etwa jo vertragen wie Hund und Katze. Der 


ttenſchwanz von 


fand Schon dieſe 


klerikale „Cech“ hatte unzweifelhaft die Abficht, den anderen Koa⸗ 


litionsparteien, die 


zu ſtellen. Die 
Enthüllung ſehr 


zu den „bedachten“ 


übrigen Köoalitionsparteien, 


unangenehm iſt, erkläre 


Me für irrſinnig. Nun aber bleib: 


gehören, ein Bein 
denen dieſe 
n den Ankläger 


H Journal“ liegt Dienstag früh eine Beſtätigung der antideutſchen 


man anfänglich dem Gerichtsſaal in jo weitem Bogen auswich, 
nd man nun glaubt, gegen Klima leichtes Spiel zu haben. 
Anterdeſſen hat in Prag der Benzinprozeß bereits begonnen. Es 


alſo in nächſter 


Skandalaffairen genügend Beſchäftigung haben. 


ie jchen gewordenen 


ſchiff gehörig ins Schwanken 


Sch eine kritiſche Zeit für die Koalition 


Schwehla, der liſtenreiche, hat noch 
denkt. Er malte einfach das Geſpenſt von Neuwahlen an d 
Wand, und ſiehe da, jede einzelne ee drängte ſich wie⸗ 
e Agra 


der in ihre Hürde und an ihren Futtertrog. 


ßer allem duch die 5 
ſich einer Neuwahl ausſetzen, bei der Prai 


Praſcheks klein geworden. Sollen 
ihnen mit eimer 
Nach der Rede 


n konſervativen Partei entgegentritt 


Praf cheks im Senat, durch die die Agrarpartei bis auf die 
n blamiert wurde, hätte Ppaſchek ſofort aus der Agrarpartei 
Agrarpartei 


Tech ade boden 
Er kan 


är 


eise wieder einmal überwunden, aber die latente 
läßt die Koalition zu keiner poſitiven Arbeit kommen. 


Hilmar Brantin 
bas der frosch. Sone 


Vertreter im unde, 
abgeordnete Czapinski macht 


werden müſſen. Die 


diſchen Politikers folgende intereſſante Aus 


de 

i ismus eines jan, 3 
ing iſt eine der Auſegre er Perſönlichkeiten Schwe⸗ 
dens. Ohne fein Wiſſen geſchieht hier eigentlich nichts nr 
In npolitiſchen n it, Bran Einfluß maßgebente 
ſt in Kreiſen etzt regierenden en 2 f 
Ag al heißt es, man bollkommenes Vertrauen e ee 
man das mit den Inter⸗ 


en Die Auße 2 


öt übrigens uhenpalitit des Landes nicht ber- 
blieben‘ fo — ont dieſem Gebiete keinerlei Differengpunkte 


haben ins 


7 


ſchek 
Er 


2 Agrarier, die ein Junktim zwiſchen 
der Erhöhung der Getreidezölle und der Sozialberſicherung ver⸗ 
taten, haben wieder einmal das ohnedies ſchon lecke Koalitions⸗ 
gebracht. Da auf dieſen agrariſchen 
ok hin auch die ſozialiſtiſchen Parteien unruhig wurden und 

ſich vom Koalitionshalfter loszureißen drohten, war wieder ein⸗ 
i angebrochen. D 

einmal die Koalition re verlangen. Wir werden vom Parlament unverzüglich Reformen e wie nach ſeiner 1 


nicht probozieren laſſen, denn im Herzen ſteht fie zu Praſchek, 
So m fie wegen der verflixten Kaltes ell nicht anders. 
o begnügte ſich die Agrarpartei damit, im Senat zu erklären, daß 
We e nur ſeine perſönliche Meinung zum Ausdruck gebvacht 
der m wogegen der „eVnkop, das Haupthlatt der Partei, kein Wort 
we Serutrteifung für Praſchek gefunden hat. Die akute Kriſe 


i Schwedens 


Der evangeliſche Uirchentag. 
In Bielefeld fand ein . 


e ee 


ren 


Zeit die Gerichte mit den verſchiedenen 


n. 


riex find 


will ſich 


fr 


in olme, > N 
Schwedens und der gangen Menſchkeit in Ein⸗ W 


& 
E 


tritt ein für 


gebung den i tunde der Entſcheidung in 
der et, 2 — Se e Sie den 


. üßt fie, 

der Sin Beiden Berner . dae 
e de sec = 105 n ber n e 
OL Der Yrbeilernfeft. Sie darf dee Bees Cite Fir das 
nicht ganze, dem e die w ten | 

ſich „bergeſſen. Aber auch 1 iſtentum eine 
Pa i eimachen, wie von denen, daß aller Art legt 
die ei Oder Klaſſenſache ſei. Den ı haben, um jo 
Per Wröbere wirtſchaftliche icht, die fie in hre Sa e⸗ 
Mu Bere Verantwortung auf. jerig, ſo iſt es doch 
abe der obwaltenden ältniſſe chf 22 Aus: 
tar ſittliche Pflicht für je, nid 

e 


ung ihrer 


den 


genü Macht wirt chaftlich Schwäche aich 
obne Not Nen. n üben, vielmehr 85 
zuſetzen N brotlos werden zu laſſen, 


pfer zu 


Deulſches eich. 


Deutſch⸗uſſiſche Einigung. 


e 2 rſchläge 
zur Beier 10. Juni, Montag früh find neue rufſiſche e 


0 ag de 5 en. 8 
zergichtet Ruffl es Konflikts in Berlin eingegang Sübneforde⸗ 


0 


delsver 


d auf einen Teil ſeiner bisherigen 
die Exterritorialität der Han 


trezung aner- 


be⸗ faßt, die Unterſtützung der Außenpolitik Herxiots beſchloſſen, 


den zu geben. Wir bringen heute den Entwurf einer umfaſſen⸗ 


Augenblick geſchwächt iſt. Frankreich lehnt ausdrücklich den Ge⸗ 


Völker. Die demokratiſche Regierung wird die Rechte Frankreichs, 


3 Bei dem augenblicklichen Zuſtand Deutſchlands 


ganismen eingerichtet ſind. Wir glauben auch, daß es im Intereſſe 
des 


„wie möglich durch die Aktion des Völkerbundes. Wir werden die 
„Probleme der Sicherheit durch Garantieverträge zu löſen haben, 


handeln wird, daß ſie den Nationen, die dem Beiſpiel Frankreichs 


Rund um den neuen Kurs. 


1 


Voſener Tageblatt. 2. 


kannt wird. Es verlautete geſtern abend, daß ſich auf dieſer Baſis 
eine Einigung zwiſchen Berlin und Moskau vorbereitet. 


Nach der Unterredung des deutſchen Botſchafters 


Aus anderen Ländern. 


eri Die Botſchaft des franzöſiſchen Präſidenten. 
Berlin, 19 f . erxiot. 5 u „Meine Herren! Die Nationalverſammlung hat mich zum 
4 Hin 19. Juni. Über die Montagunterredung des franzöſi⸗] Präsidenten der Republik erhoben. Sehr große Pflichten find mir 
ſchen Miniſterpräſidenten mit dem deutſchen Botſchafter v. Hoe ſchſ auferlegt worden. Um ſie zu erfüllen, bedarf ich der Sympathie und 
ſind nach Berlin Meldungen gelangt, die den ungünſtigen Eindruck] der ftändigen Unterſtützung des Senats und der Kammer. Ich werde 
der Politik Herkriots gegen Deutſchland verſtärken. Herriot hat immer in der Rolle verbleiben. die mir die Verfaſſung zutellt. Dieſe 
— 9 Berührung der Ruhrfrage abgelehnt und ſich darauf beſchränkt, Rolle verlangt, daß ich über den Parteien ſtehe, damit ich, ſo oft dies 
mi aan e ee die Reparationen zu erörtern, auf deren die Verhältniſſe verlangen, ein unparteiiſcher und unnmſtrittener 
pünktliche Leiſtung Herriot ebenſo zu beſtehen entſchloſſen ſei wie] Schiedsrichter fein kann. Nur ſo kann ich den Intereſſen Frankreichs 
die früheren franzöſiſchen Kabinette. In dem Pariſer „Petit und der Republik dienen.“ 
Stellungnahme Herriots vor. Das „Journal“ ſchreibt, Herriot Belgiſch⸗franzöſiſche Einigkeit. 
habe dem deutſchen Botſchafter keinen Zweifel gelaſſen, daß er Juni : üffe i 
Rur eins Politſt reiben Men, gt 3 78 121 der Kammer zelt Köln, 19. Juni. Der Telegraph meldet aus Brüſſel, Theunis 


- RD j 8 2 : © Montag mittag im Ausſchuß des Senats mit, daß er dem 
finde und die Frankreich Wiedergutmachung ſeiner Kriegsſchäden] Sine ff ; Schri 
d bie Sich . ſei ährdeten Of 1 Senats innerhalb Monatsfriſt diejenigen Schriftitäde vorlegen würde, 


die die vertraglichen Abmachungen enthielten über die Gemein⸗ 
Unterſtützung Herriots durch die Poincarégruppe.[ſamkeit der Ruhrausbeute bis 1934. 

Karlsruhe, 19. Juni. Wie die geſtrigen Pariſer Zeitungen orde 1 
melden, hat die Poincaregruppe im Senat, die 65 Senatoren um⸗ u. 19 ieh „„ i para Die 
Landestagung der Bauernpartei beſchloß am Sonntag mit allen gegen 
2 Stimmen die Aufnahme der Forderung nach der repu⸗ 
blikaniſchen Staatsform Rumäniens in ihr offizielles Programm 


aufzunehmen. 
Mae Donald über Rußland. 


Köln, 19. Juni. Der Telegraph meldet, in der Unterhaus⸗ 
ſitzung am Mittwoch erklärte Mac Donald auf eine Anfrage Lloyd 
Georges, daß die Fortſetzung des Terrorismus in Rußland die Ver⸗ 
handlungen mit den Somjeidetegierten erſchwerten. Es würde beſſer 
ſein, Rußland würde durch eine freie Volksabſtimmung ſeinen Willen 
bekunden zu können, um den europäiſchen Staaten Garantien für 
Verträge zu geben. Die Außerungen Mac Donalds riefen im Hauſ⸗ 
außerordentliche Beachtung hervor. 


In kurzen Worten. 


Eine Tagung für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt findet an 
der Univerſität Halle⸗Wittenberg vom 23. bis 26. d. Mts. 
veranſtaltet von der dortigen theologi 


ſofern ſie die bisherigen Maßnahmen gegen Deutſchland aufrecht 
erhält und weitere Erleichterungen von der vorherigen Annahme 
und Durchführung der Expertenberichte durch Deutſchland abhängig 
macht. Das „Journal“ rechnet mit einer Mehrheit im Senat von 
zwei Dritteln; in der Kammer würde das Reſultat noch günſtiger 
fein. Die Abſtimmungen im Senat und in der Kammer find für 
Freitag zu erwarten. Havas zufolge empfing Herriot am Diens⸗ 
tag früh den Marſchall Foch und den General Caſtelnau; die Be⸗ 
ſprechungen hätten einen ſehr zufriedenſtellenden Verlauf we⸗ 
nommen. 


Aus Herriots großer Programmrede. 


Herriot ſprach zuerſt über franzöſiſche innerpolitiſche 
Fragen. Er will dem Lande durch ſeine Regierung Arbeit und 
dauernden Frieden geben. Das Generalkommiſſariat in Elſaß⸗ 
Lothriggen wird aufgehoben und das Land in die innere franzö⸗ 
ſiſche Verwaltung mit einbezogen. Über die ſozialen Fragen ſagte 
Herriot: „Unſer Ehrgeiz iſt, Frankreich den ſozialen Frie⸗ 


verlangen, zu denen auch die Mitwirkung der Staatbeamten not⸗ 
wendig iſt. Die Regierung unterſagt den Zivilbeamben nicht, 
Standesorganiſationen zu bilden, und gewährt ihnen das Gewerk⸗ 
ſchaftsrecht, aber ſie erklärt, daß ſie im Falle einer kollektiven 
Aktion der Beamten gegen die Intereſſen der Nation auf keines 
der Rechte verzichtet, die einer republikaniſchen Regierung durch 
Geſetz und Rechtſprechung zu Gebote ſtehen. 

Zur auswärtigen Politik äußert ſich die Regierungs⸗ 
erklärung wie folgt: 


Vergangenheit und Gegenwart 
und 9 2 N. werden behandelt. Mit — 
Taqu⸗ usſtellungen rchliche Gegenwarts kunft 
moderne Friedhofsdunſt Perbunden. 7 

75 ' 
In Halle traten 3000 Bauarbeiter in den Streik. Sie 
verlangen 87 Pig. Stundenlohn ſtatt 64 Pfg. 
* 


2361 Biſchöfe i 
JJ bie Nesiering . eine | a a ee ee en; Kae De 
Reorganiſation, wie fie durch die Erfahrungen des Krieges ange- | Challet, Biſchof Julien, Biſchof Baudrillard und Bi Chaplal 
5 — — und ie die . des 8 ag wei in Tichenftohau ein, wo fie von der geſamten Geiftlichleit auf das 
eorganiſation, die eine Verringerung iven militäriſchen li begrüßt und empfangen wurden. 
Dienſtes vorfieht, iit {6 durchzuführen, daß Frankreich in keinen] "7 77 f 
Herriot wird am Sonmtan oder Mortag ſich mit Mac 
Donald in Chequers beſpreche ln. Auf der Rückreiſe 
wird er ſich in Brüſſel mit Theunis treffen. 
* 


bormalige amerikaniſche Botſchafter in Lon⸗ 


* 
Die italienifche Nepierag Bat den früheren Ani bon Grier 
ee e e 


der Politik ger Molierung und der Gewalt, die bi“ . 44% e 


. Randerpreſſung mit ſich führt, a. 0 Letzte Meldungen. 


Seipels Zuſtand. 
Der Geſundheitszuſtand des öſterreichtſchen Kauglers Hi 
nach einem Ausweis vom Mittwoch günſtig. Die Tempetatur 
betrug um 8 Uhr abends 37.2; der Puls ſchlug 120. 


Das neue litanifche Kabinett. 

Zum neuen Kabinett in Kowno gehören: Tumenas Miniſter⸗ 
präſident und Innenminiſter, Petrulis Finauzminiſter, Zankaugraßs 
Kriegsminiſter, Slizis Verkehrsminiſter, Ryſtas Kultusminiſter, 
Czarnecki Außenminiſter, Krupowiczins Landwirtſchaftsminiſter. 

Litauens Hoffnung. 


Die litauiſche Preſſe begrüßt die Wahl Dou mergues zen 
Präſidenten Frankreichs und die Berufung des Kabinetts Herriot. 


danken der Annektion oder Eroberung ab. Es will Sicherheit und 
Unabhängigkeit, es will den Frieden für ſich und die anderen 


2 5 1 dem 8 eg 1 8 
N wo 
de ee bene inet e ee 


; Ordnung, die 
wir wünſchen, kann nicht auf einer Ungerechtigkeit begründet wer⸗ 
Pa 8 Deutſchland ſich dem Friedensvertrag in dem 


Notwendigkeit, nicht nur Frankreich, ſondern alle Völker vor 
einer Offenſive des nationaliſtiſchen Alldeutſchtums zu ſchützen, 
glauben wir nicht, daß es möglich iſt, das Ruhrgebiet zu räumen, 
bevor die von den Sachverſtändigen, deren Bericht wir ohne Hinter⸗ 
gedanken annehmen, mit gerechten und wirkſamen Garantien aus⸗ 
geſtatteten und zur Verwaltung qualifizierten internationalen Or⸗ 


edens notwendig iſt, die Abrüſtung Deutſchlands durch ge⸗ 
meinſame Bemühungen der Alliierten zu kontrollieren und fo bald 


die unter der Kontrolle des Völkerbundes ſtehen. Davon abge⸗ 


igen, einen aufrichtigen und daue Frieden bringen wird. 
folgen, * frichti enden 


wird keine Schwäche gegenüber denjenigen kennen, die in Deutſch⸗ 
land nicht darauf verzichtet haben, die Verträge zu r 


und in dem Geiſte der Revanche die Ideen einer monarchiſtiſ der Mordaffäre Matteotti aus der Haft entlaſſen. 


Seltiamermeife 
erhält die Frau Mattevttis faſt täglich durch die Paſt 447 ihres 


f 


die Vernunftsgründe aufbaut und die Verwirklichung des Sitten⸗ 


1 i es 
geſetes als Ziel hat zum Wohle der geſamten Nation. verwickelt war, meldet „Stalin“, Daf 


imentationsklagen gehandelt habe, in denen ſich 
Mattevtti nicht immer einwandfrei und gezeigt hätte. 


BER eich. 
Morgankrediten für Frankr 
. Aus Paris. e ih Meibung in ber drei, van An MAL 
Als in der Pariſer Deputiertenkammer Minifterpräftdent . n lionen Dollar, den das Bankhaus 3 4 eee 
das Wort ergriff, um die Frage der ee eee | wege 
zöſiſchen Botſchaft beim Vatikan zu beſprechen, entſtand 3 Monate verlängert ätere 
Tumult weshalb die Sitzung aufgehoben wurde. 
/ a * 


Programmerklärun rriots iſt im allgemeinen gut aufge⸗ 
1 01 Die 1 betonen, da Lie Erklärung ven 
oßem Idealismus getragen fei. Doch werden Vorbehalte dahin 
85 8 den Pazifismus vorſichtig durch⸗ 
a: bat3 reibt, daß, wenn nicht der 


den Kredit ganz oder teil 
e 3 Kredit ſtehe Frankreich ſo men Frag ee 
bisherigen Bedingungen zur Verfügung, bis die endg 


von Frankreich die amerikaniſchen Kredite zur Frankenſtützung 
bereits zurückgezahlt habe.“ 


macht, 1 2 Debats“ Die „D. ? 
Fe Das „Journal des 4 75 — aufzuheben, das Pro- Gegenſatz zu den bisherigen Veröffentlichungen, wonach die Ban! 
En u 
n 


riot aim Ban BR carés nahe ftehen würde. 


* f 
des Pariſer Senats wurde der Kandidat der 
durcb erlangen ee Selves, mit 154 Stimmen ges) 


ERTL TLRUTEENTETZ ES V 
wählt. Der Kandi t:der Linken, Martin, erhielt 151 Stimmen. Vergeſſe die ö Pei fi che ni ch t 


* 
9 ls Nollet auf dem Poſten des RER e . 
Gorſbenten erlieten Gommiten in Berlin fol General] wenn Du zu einem Weibe gehſt, iſt das Motto zu dem Film: „Weib, 


Dupont ernannt werden. ich klage Dich an“. Aino-Apollo, 6½, 8½, Sonntags 4 ½ Uhr. 


m ER des ae N 9 Unverheirat. Hofbeamten 


Deutſchland (Schlefien) gelegenes Rittergut gegen ein] für meine 1700 Morgen große Rübenwirtſchaft. 


gleichwertiges Objekt in der ehem. Provinz Poſen 
(Polen). Evtl. auch gegen kleineres Objekt mit Zu⸗ 
zahlung. Ca. 2000 Morgen, darin ca. 800 Morgen 
Wald, ca. 300 Morgen Wieſe, Reſt Ackerland, Herr⸗ 
ſchaftliches Schloß in ſchöner Lage. Warmhaus. 
Fiſchteiche. Lebendes und totes Inventar komplett. 
Neuer Dampfpflug. Brennerei mit großem Brenn⸗ 
recht. Erſtklaſſige Dampfziegelei. Gebäude maſſiv. 
Vorzügliche Hochwildjagd. Chauſſee ſowie Kleinbahn 
am Orte. Agenten verbeten. Offerten zu richten an 


Dominium Wielki Buczek, p. Nychtal, pow. Kepno. 
Tel. 10. 


Telephon 2172 La Mp wg > am Waly Leszezyfisklego 2 


. Die 4. Forſtbereiſung durch Herrn Forſt⸗ 
Forst; meiſter a. D. Kirchner findet am 16.d.M. 
ſtatt. Anfragen und Aufträge dazu 

bitten wir zu richten an die ; 

„E ab — — 1 5 o. p.“, 3 

. er zweckmäßigſte Termin zum Ans 
Buehstelle: ſchluß an dieſe ift der 1. Juli (volle 


ſtändige Steuerberatung gebührenfrei). 

ee Fläche e 

i kr Für Beginn des neuen Wirtſchafts⸗ 

Bücher-Verkanf jahres liefern wir ſämtliche gangbaren 
Bücher und Formulare. 


BETTEN 


bei der Firma 


Telesfor Szubarga 


Poznan, Stary Rynek 35. 
(Eingang ul. Wiankowa). 
* π¹ on N 


Wiener Damen-Wäsche 
Hautana — Forma — Büstenhalter 


neu angekommen. 


S. Kaczmarek, Poznan 
ul. 27. Grudnia 20. 


tn 


Soeben ijf erſchienen: 


Fahrplan 1924 


| 
für Großpolen und Pommerellen | 
mit Anſchlüſſen nach Danzig, Glogau, Berlin, 

Breslau, ſowie Warſchau, Krakau uſw. 


Preis 1 Zloty 25 Gr. 


Nach auswärts unt. Nachnahme m. Portozuſchlag. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. 


Zwierzyniecka 6 Poznan, Zwierzyniecka 6 


„.. ——— —— — 9 ———— m ums 


in erstklassiger Qualität liefern, 


5 a 4 1 


＋ 
" Poznarı ¶Moeer f Miel£yAsktägo 29. Telef. 1019 


Verkaufe ca. 20 Stück eritklaflige 
Jungochſen 


10 Zentner und darüber ſchwer, teilweiſe ſchon gejocht. 


M. Jahnz, Bukowiec 
Poſt⸗ und Bahnſtation Ryczy wl. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1924 


w. ĩ⅛—0eÜ N 
Wohnort * Ses ee e 
Poſtanſtalt eee eee 


* 
wir — 5 ke mir 
£ 77 Di e W oe, sn. 


—— 


l 
Stellengeiude 


— 

ne An 

Landwirtsſohn, Anfang 
30er J., ledig, engl., polniſcher 
Staatsbürger, gut polniſch 
ſprechend, mit guten Zeugniſſen, 
in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft gut bewandert, ſucht 
Stellung als 


Virkſchafter 


in größerer Landwirtſchaft, 
bald oder vom 1. Juli 1924. 
Off. unter V. 7954 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


ſener Tageblali. - 


R 5 
9 2 
8 2 R 


Suche zum 1. Juli 


d. 38. lüchtigen 


Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche an (7935 


Riltergutsbeſitzer Erxleben, Malern 


p. Wierzchoslawice, pow. Inowroclaw. 


Teigmeiſter. 


Jung. Kaufmann (Manu⸗ 
Für eine Teigwarenfabrik in Schleſien wird ein fakturiſt) ſucht per 1. Juli od. 
2 ſpäter (7929 
füchtiger Stellung. 
Angebote an 
L. Drucker, Steinmetzmſtr., 
eigmeiſter e 


Aelterer Wirtſchaftsbeamter, 
Pole. verh., ſucht von jeder 
Zeit an Stellung als 


Hofverwalter; 


iſt mit Buchführung und Er⸗ 
ledigung der Guts vorſtands⸗ 
ſachen, ſowie Korreſpondenz. 
deutſch und polniſch, vertraut. 
Gefl. Off. erbittet Smek⸗ 
kowski, Puſzezukowo bei 
Poznan. 


Fräulein, 

bisher im Büro tätig geweſen, 
auch erfahren im Haushalt, 
fucht Br 1.7. 24 Stellung 
auf einem Gufe um ſich im 
Haushalt zu vervollkommnen. 
Angebote unter Pr. Nr. 7912 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Beſſeres evangel. 


Mädchen 


welcher den Betrieb allein leiten kann und mit der 
Erzeugung von Makkaroni, ſowie Spaghekti ver⸗ 
traut iſt, unter günſtigen Bedingungen geſuchk. 
Offerten mit Angabe von Gehaltsanſprüchen und bis⸗ 
heriger Tätigkeit zu richten unter „Makkaroni 
7939 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


2 Gürterlehrlinge 


ſucht Gutsgärtnerei Drzeczkowo, pow. Leſzuo, p. Oſieczua. 


Perfekte 
Stenotypiſtin 


mit beſſerer Schulbildung und polniſchen Sprachkennt⸗ 
niſſen in dauernde Stellung geſucht. Offerten unter 
F. 7926 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


vom Lande möchte ſich im 


Kochen vervollſtändigen. 
Familienanſchluß bevorzugt, 
evtl. auch Gutshaushalt. 

Gef. Angebote unt. T. 7916 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Junges Mädchen mit höh. 


. 


Suche ſoliden, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen 


Deſtillateur 


für Fabrikation und Aus- 
ſchank. Bitte um Bewerbungen 
mit Angabe des Alters und 
der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station. 8 
Paul Zweigen, 
Grodzisk (Wkp.) 


Für Haushalt 15 Kleinſtadt, 
nur kinderlieb, evang. erfahr. 
älteres 


Mädchen 


bei gutem Gehalt und guter 


Behandlung ſofort lande. 
Gulsſekretärin. 


ſucht von ſofort Anfangsſtell. 
in groß. landwirtſchaftl. Büro, 
zwecks Ausbildung zur 


Zuſchrift unt. P. 7930 an d. 
el * ui Selbe wäre auch bereit, im 
eee eee Gesch unter S. 7941 
K f rij ti a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
> on 0 f n, ſucht Kundſchaft auf ein paar 
perfekt in Stenographie und Schreibmaſchine, ſucht Stellung, Wochen aufs Land. Ang. unt. 


; ̃ 5iot Senitic zu fc 
hausſchneiderin 
auch nach außerhalb. Ang. unt. 7265 a d. Geſchäftsſt. d W. 5. 7943 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Für unſere neugegründete Geſellſchaft 


ſuchen wir möglichſt per foforf einen 


Kaufmänniſchen Vorſtand. 


Verlangt wird: Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift, großes 
Deganiſationstalenf, nel hr ge Erfahrungen und nachweisbare 
Erfolge in gleicher Stellung. 

Weiter ſuchen wir für unſere kechniſche Abteilung einen tüchtigen 


Akquiſitions⸗Jungenieur. 


Verlangt wird: Deutſch und Polniſch in Wort u. Schrift, eingehende 
Kenntniſſe in Kraftanlagen, Turbokompreſſoren, elektr. Maſchinen und 
ſonſtige Apparate, nachweisbare Aquiſitionserfolge hierin, ſowie beſte 
Einführung bei Induſtrie und Behörde in Fee 
Ausführliche Bewerbungsſchreiben für beide Poſitionen mit Licht⸗ 
bild, Zeugnisabſchriften u. Nennung von Referenzen find einzureichen an 


Oberſchleſ. Elektrizitäts⸗Anternehmung 


Brown Boveri G. m. b. H., Katowice. 


* 


Wohnungstausch 
PO ZZ nan — Zoppot. 


Meine in Joppok in einer Billa nahe des Strandes gelegene 
großherrſchaftliche 5 Zimmer-Wohnung 


mit Glasveranda kauſche auf ähnliche in Poznan. Offerten 
unter Nr. 25,37 an „Par“ Poznan, Fr. Ratajczaka 8. 


DDr 


Zum 1. Auguſt d. 8. ft ein 


| 


P 
: 


Herrenzimmer 


(Danziger Barock) 


erſtklaſſige Ausführung, neuzeitliche moderne Küchen 
ſowie auch Einzelmöbel ſehr preiswert zu verkaufen. St. 1 


m 6 ‚I 3 7 
R. Pfeiffer, Möbelfabrik, | anne seo Bader. 
' Poznan, ul. Mickiewieza 9. Gegründet 1878. Halleſtelle: Botan. Garten. 


Vorderzimmer 


Herrn zu vermieten. (7931 


8 
Töchter u. Handelsſchulbildg.“ 


geräumiges, 2 fenſtriges,ſonnig.] weſen und gut erhalten. 


Spielplan des Großen Theaters. 

Freitag, den 20. 6., 7% Uhr: „Tosca“, Oper vor 
Puccini. 

Sonnabend, den 21. 6., 7% Uhr: 
Oper von Supps. 
den 22. 6., 7%, Uhr: „Taunhäuſer“, Ro 
mantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel M, 
Sowilski. 

(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
niemand mehr hineingelaſſen. 


„Boccaccio“, Kom, 


Sonnfag, 


Der Film mit Geſang unter dem Titel: 
Am Kamin 


mit Wierg Choldnaja, Runicz und Bolonsti 
wird vorgeführt im 


Teatr Palacowy, plae Wolnosei 6. 
Sonntag, den 22. Juni 


großes Preiskegeln 


Kunkelsgarten, Grunwaldzka 31, Schrell. 


go 
Die billigen 


BIBKÜNÜUFERI 


171. Tage ſind da lll 

3 G rei f 812 beachten Sie 
Poznah, Fr-Ratajezaka 18] C unfere Schauieniter. 
x arzawskaDrogerja 
Ermittelungen, Beob- Poznall, ul. 27. Gru- 


achtungen, Auskünfte. dnia Il. Tel. 2074. 


finden Sie nirgends ſo zahlreich und dicht beieinander⸗ 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Induſtrie⸗ 
Zentrum Kongreß⸗Polens. — Von den mehr als 
500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
faſt die Hälfte deutſch. — Die Deutfchen gehören allen 1% 
Geſellſchaftsklaſſen an. 


1 Wollen Sie Aegrech inserieren ? 


[Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 
im 23. Jahrgang erſcheinende 


„Tele cher Zeitung 1 


die gegenwättig unftreitbar das geleſenſte und verbreitetſte 
Blatt iſt, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. 
1 - Brobenummern auf Wunſch gratis. - | 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch die nachweis⸗ N 
I — liche Erfolge ein glänzendes Inſertions⸗Organ. — 


|| 
| Redaktion und Gefhäftstelle: Lodz, Petrikanerftr. 15. 


verkaufe: 
dehnen Sllbſtſpauner⸗ Drilling | 


20X20. 9,3X82, beiderſeits U rauchlos 
beſchoſſen, Ia Schußleiſtungen, mit Zielfernrohr 
Gerard 3 x, gegen Höchſtgebot nicht unter 
600 Zloty gegen Nachnahme. Gefl. Offerten unter ’ 
7937 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. N 
F 
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1 Speiſewaſſervorwärmer 
1 Ra erba 2 


1 Bolmilh — ‚ui Rückkühlung und Pumpe, 


1 Alfa- Separator, 1400 Liter, 


1 Magermilhpumpe, 
1 zul. Magermitptähler, 5 
1 aut. 5 
- Ha tansmilfion mit Lagerböcken u. Riemſcheiben, 
oppelt wirkende Waſſerpumpe. 
ſind nur Kurze geit in Betrieb ge“ 


Sämtliche Maſchinen 
Wegen Aufſtellung einer größeren Maſchine ſtellen wir 
unſere Menue enen ae 1 Rider? 


an beſſeren, berufstätigen, Im): ſteuerung, ca. 12 PS., gegen Höchſtgebot zum Verkauf. 


Die Maſchine kann noch bis zum 1. Juli im Betrieß 
beſichtigt werden. 4 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaſt „Concordia“, 


Sroczy n, p. Kiszkowo, pow. 


Sonnabend, 21. Juni 1924. 


Kindesrecht. 


Es gibt kein Wort, das jo viel in fi bärge, als das 
eine Wort: Vater. Armes Kind, dem es nie vergönnt iſt, 
dies Wort auszusprechen, dem es verſagt geblieben iſt, eine 
ſtarke und treue Vaterhand zu faſſen und ſich an fie zu 
klammern, ſich von einem ſtarken Vaterarm durch Fluten 
und Flammen tragen zu laſſen. Und wem es beſchieden war, 
wer den Reichtum ſelbſt erfahren hat, der in dem Kindes⸗ 
recht an ein Vaterherz liegt, der weiß, was es heißt, keinen 
Vater mehr zu haben. Wenn ſich Vatetaugen ſchlteßen, wie 
viel geht da zu Grabe! Wie einſam ſteht dann, wer gewöhnt 
war, eines treuen Vaters Rat zu ſuchen, wenn das Leben 
Wer Fragen und Aufgaben ſtellte, mit denen er nicht fertig 
urde.— — 
. Über es gibt einen Reichtum ohnegleichen auch für 
Menſchen, denen das Leben das Kindes recht an Sabine 
verſagt oder zerſtört hat: Seit der Eine über die Erde ge⸗ 
gangen iſt, in dem die Liebe Menſch geworden, ſeit er geſagt: 
„Wer mich ſieht, der ſieht den Vater“, ſeitdem haben die, 
die zu den Seinen zählen, das Recht, zu ſeinem und ihrem 
Gott zu ſagen, Abba, lieber Vater! 

Armer Menſch, dem Gott ein ferner Gott, ein leerer 
Name iſt, ein Begriff ohne Blut und Leben oder ein Märchen: 
traum der Kindheit, der ihm zerronnen iſt unter dem Erwachen 
zu den rauhen harten und häßlichen Wirklichkeiten des Lebens 
oder 81 der Gier des Genießens einer entgotteten Welt. 

Gibt es größeren Reichtum als Kindesrecht am Vater⸗ 
2 Daß ich einen Vater im Himmel habe, deſſen 
h ateraugen mich ſehen und behüten, deſſen Vaterhände mich 
leiten und 1 deſſen Vaterliebe mir gehört, auch wenn 
— fie nicht ſehen kann, dem ich trauen kann wie ein Kind 


nun falte ich meine Hände und kann nur eins, ich bete: 
Vater unſer, der du biſt im Himmel.“ J. Bla- Posen 


— —— — l — — ——— bb 


Goldfunde im Harz. 


Durch einen Teil der beutſchen Preſſe geht ei 
ſenſationelle Meldung von Goldfunden im A sau 65 
ſoll darüber berichtet werden, doch iſt natürlich vor zu 
großen Hoffnungen zu warnen. Solche Meldungen 
* a 3 aufzunehmen. Die Schriftltg. 

dem Verluſt gro Rohſtoffgebiete durch den Verſaille 

t Mitteldeutſchland eine ungeahnte . — nen 

3JJCCCFCVTC unibe Trab ae heken 

x worden, me , 
—— mehr und mehr gehen 


ſchland zu verlegen. Die Elektrizitätsgroßverſor⸗ 
in den letzten Jahren ügi i 9 
e 2 Weise ausgebaut 


vorkommen in Mitteldeutſchland 
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5 7 bekannten Lager in und 
der Thüringer Flüſſe werden nicht mehr abgebaut. Betrieb 
find nun die Lagerſtätten der GAfel und des er 
rk Fichtelgold bei Bayreuth. 


auf Grund 
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dieſe Vorkommen bedürfen jedoch eines kompligierten Bergbaues] und 


unter Tape, was mit hohen Koſten verknüpft if. 
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Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62, 


Das goldene Netz. 
Roman von Otte Lothar Niemaſch. 
(4. Jortſetung.) g (Rachbrua be 
Inzwiſ Dr. bei Mari angeläutet. 
Se Ente ihn im Sngenbiide wid em ang fe ermartete 
— In einer Stunde wäre ſie wohl Dai er 
um die angegebene Zeit hinaus und ſand fie allein. 
Sie war blaß, aber fans ruhig, faft heiter. Ohne ihn 


zu unterbrechen, hörte ſie ihn an. ö 1 
” b u ei tanden, “ ie 

854 — nhl, Serge Gand „ue danken 

Schale e gen für ir Vertrauen. Enifäteht ih n 


len verlangten . 
Sen 
e mit einer ſchriftlichen. Mit bbe habe 
8. 8 hat ſich . zur 1 4 er 
fie £ en darüber direkt von ihm — he 


Hloß einen Moment die Augen, 
abend. 1 4 ü an der Un⸗ 
Und was dieſen nebelhaften Un . ade 


. Budw 
maren gde Se den en dam 
hielt einen Augenblick inne, er ſah ſie fragend an. 


mich gearbeitet hat. Ich habe immer 
A muß auch A dieſer Kampf ausgefo sen je ie 
Wu 1 0 laſſe ihr Gelegenheit, n en 

a v au 
vielleicht nacht fe Ihnen eine berraſchung. Das 
Zur meinen Weggang von hier jogar erleichtern.“ 
„ Drängen fort, Marianne, 


— 


Sie 


Vater, dem ich alles ſagen kann, auch das Kleinſte —|! 


8 ly 


ie für einen aroßen 
reden dürfte die Tatſache daß neuerdings im Harz nun] D. B 


wiſſenſchaſt⸗ 
letzten Zeit Pr 
. Se Bunde n 


Ken. 


es ſatt und müde 


brachte einen 


noch kommen kann, kann ohne 


Doſ. ener Tageblatt. 


Fällen bis 25 Gramm Gold und 15 Gramm Platin. : 
renzen in den Analyſen find begründet in der wiſſenſchaftlich noch 
nicht ermittelten Höhe der Schmelzpunkte der Legierungen von 
Gold, Silber und Platin. Es iſt anzunehmen, daß das ſchaell 
ſchmelzende Blei die in feinſter Verteilung im Erze befindlichen 
Edelmetalle nicht aufnimmt und hinunterreißt, ſo daß der Haupt⸗ 
beſtandteil der edlen Metalle in der Schlacke zurückgehalten wird. 
Auf alle Fälle handelt es ſich nach den eingeholten Gutachten um 
ein abbauwürdiges Vorkommen. Ein Gutachter, deſſen 
Kame aus gewiſſen Gründen nicht genannt ſei, äußert ſich dazu 
folgendermaßen: „Ich betone in aller Form, daß ich das Vor kon. 
men des Edelmetalls im Harz unbedingt für wert erachte, es in 
aus ſichtsreicher Weiſe auszubeuten.“ Die Hauptträger der Metalle 
find ſowohl Sande wie ſandige Tone. Bemerkenswert ijt, daß drei 
geolvgiſche Formationen, Aluvium, Diluvium und Tertiär, die hier 
übereinander gelagert ſind, von den Edelmetallöſungen durch⸗ 
tränkt ſind. Hieraus iſt auf eine ſehr große Mächtigkeit 
des neuentdeckten Lagers zu ſchließen. 

Es wird nun die nächſte Aufgabe ſein, die tieferen Sande zu 
unterſuchen. Ein Schmelz hat 120 Gramm Silber und 140 Gramm 
Gold pro Tonne ergeben. Die Platinunterſuchung ſteht noch aus. 
Nach Schätzungen von Sachverſtändigen ſoll die obere Schicht allein 
600 000 Tonnen ausmachen. In Aabetracht der Goldknappheit re⸗ 
präſentiert alſo das Vorkommen einen großen Wert. Wie wir 
hören, hat ſich zu ſeiner Gewinnung eine Aktiengeſellſchaft 
gegründet. 

Über die Art, wie die Edelmetalle aus den Schlacken gewonnen 
werden ſollen, iſt man inbar noch nicht ganz im klaren. 
Die Edelmelallforſchung und die Ausbringungsverfahren ſind in 
Deutſchland faſt eine Geheimwiſſenſchaft. Die Verfahren liegen 
in den Händen einiger weniger Pribatgelehrter. In Betracht 
kommt in erſter Linie das Laugverfahren, und hierfür ergeben ſich 
günſtige Vorbedingungen. Zum Entſtehen von wäſſerigen Platin⸗ 
löſungen find alle Voraus ſetzungen gegeben. Platin und Gold 
bilden in wäſſeriger Löſung Sulfoſalzlöſungen. Sit nun geoſtatiſch 
die Gelegenheit gegeben, daß ſich in einer Talmulde Anſchwem⸗ 
mungen geſtaut haben. in die ſich die Edelmetallöſungen haben er⸗ 
gießen müſſen, ſo würde dort Schicht für Schicht der früheren 
Erdformationen mit dieſen Löſungen imprägniert. Dieſe Tertiär 
ablagerungen bildeten alſo gewiſſermaßen einen Sumpf, in welchem 
ich die ſchwefelhaltigen Pflanzen zerfetzten. Außerdem muß ein 
veichlicher Zuſtrom von Eiſen, das ja überall in der Natur vor⸗ 
kommt, dort ſtattgefunden haben. Es bildete ſich zunächſt Schwefel⸗ 
kies. Dieſer zementierte die Edel e, ſo daß ſie ſich dort mit 
Schwefelelſenverbindungen chemiſch banden. Der metalliſche Nieder 
fehlen der Edelmetalle iſt dann in den Tonſchichten allmählich auf 
den Grund gefunken. Durch Zuſetzen von Laugen werden nun 
wieder die Edelmetalle ans Tageslicht racht. Das Verfahren 
iſt jedoch ziemlich teuer. Man will deshalb zur Elektro⸗ 

fe übergehen. Doch das find ſpätere Sorgen; zumdchft gilt 
es, feſtzuſtellen, ob auch die tieferen n üb einen ge⸗ 
nügend großen Gold⸗ und Platingehalt aufweiſen. Die erſten 
Bohrungen ſind vielverſprechend. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 20. Juni. 


Eine Gabe zum hundertjährigen Miſſiousjnbiläum. 
Zum Miſſions jubiläum, das am 29. Juni in allen 
ebangeliſchen Kirchen auch des hieſigen Kirchengebietes durch 
beſondere Gemeindefeiern begangen wird, erſchien ſoeben ein 
Feſtbüchlein, herausgegeben vom Vorſtand des Evangeliſchen 
Miſſionsberbandes. a 
Eingeleitet durch ein Gedicht des Generalſuperintendenten 
der Berliner i zu en hundert⸗ 
eſt 
d N Ae Pete! 
chner in en, Superintendenturverwe 
zam, rer einhold Schreibers dorf, 
Nite I d FAR: 
farrer Student in Rmit Bullen 
ertrieb des Feſt⸗ 
die Bermitiait e 


Bezug, auch in den Erinnerungen an 

diet 

di 

wit 

nu 
niſc 

Gvangeliſchen les Kirchengebietes einen De 5 


und, alles in mir drängt fort. Ich 
Sie legte ihre kühle Perlenkette an die 


zum Fenſter hinaus. Ein 
ertr um den dämmernden 


Ja, lieber 


Stirn. m 
Dann ſtand fie auf und fi 
dicker, milchiger Nebel und Dunſt 


Garten 

Sie alle glauben, mein Leben ſei hier ein einziges, 
lachendes, head Glück geweſen, Sie irren alle. Mein 
Herz iſt auf ſcharfgeſchliffenem Glas gegangen. Es muß ein⸗ 
mal die Stunde kommen, wo alles dies ein Ende nimmt und 
alles vorbei iſt. Dieſe Stunde ſoll jetzt kommen.“ 


er e nicht, fie zu unterbrechen. Si 
Safe une, ch e kam zu ihrem 


Ich habe Anträge aus Berlin, Dresden und Wien. 
Vielleicht nehme ich den einen oder den anderen an, vielleicht 
. - Vielleicht kommt es auch ganz anders.“ Sie breitete 
ihre ſchönen Arme weit aus, wie ein weißer Vogel ſeine 
ſchlanken Schwingen. „Ich möchte in die Sonne fliegen, in 
Wärme 50 881 ri 10 » 
en r nicht geborgen, Marianne? 

Ihre Arme ſanken wie leblos . 

„Nein. Ich fühle mich auf offenem Meer geborgener als 
ier. Es iſt ein 9 cklicher Bug in jedem Menſchen, man 
ehält meift nur das Schöne in Erinnerung. Ich werde 
manches von hier im Gedächtnis behalten. Auch Sie.“ 
cher Grabſpruch!“ meinte May. 
In nur noch: Requiescat in pace. Und 
gräbnis 


ſeinen ſcherzhaften Ton ein, deſſen 
erhörte. 


das Be⸗ 


ß auf. 
„Meine Urlaubsbewilligung von der Intendanz. Sie 
le e das Schreiben beijeite. May erhob ſich. „Sie verreiſen, 


bzuwarten?“ 
a noch heute nacht. Was ſoll ich abwarten? Was 
mich erledigt werden.“ 


Bee artanne riß das große Kuvert 


Die Diffe: 


ch bin] 


„Und nun geb 


1 — infamen Kolle 


Leidtragende und wer der] Stirn furchte 


Beilage zu Nr. 140. 


Kreisbauernverein Poſen. 

Der Kreisbauernverein Poſen hielt Mittwoch mittag 
von 12 Uhr ab im kleinen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes unter der Leitung ſeines Vorſitzenden von Tre 
kow⸗Owinsk jeine gutbeſuchte Juniſitzung ab. 

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einer kurzen 
Begrüßung der Erſchienenen und erteilte ſofort das Wort Herrn 
Kurt Kiehn⸗Zaleſie zu ſeinem Vortrage über Anbau und 
Verwertung der Lupine, insbeſonder deren Ent: 
bitterung. 

Die Lupine habe im Kriege in der Zeit des Eiweißmangels 
eine erhebliche Bedeutung erlangt. Für uns gil: es heut als 
Aufgabe, ein Eiweißfuttermittel und eine Stickſtoff ſammelnde 
Pflanze zu erzeugen; dafür kommt die Lupine in Frage. Die 
Chemie iſt jetzt in der Lage, die Lupine hinreichend zu entbittern. 
Der Vortragende ging dann von der Verwendung der Lupine bei 
den Agyptern und bei den alten Römern aus und erinnerte daran, 
daß Friedrich der Große den Lupinenanbau gefördert habe. Haupt⸗ 
eigenſchaften der Lupine ſind ihre Anſpruchsloſigkeit, ihre ſtickſtoff⸗ 
ſammelnde Tätigkeit und ihr Nährwert. Die Anſprüche an Düngung 
ſind bei allen Lupinenarten gleich gering. Sie nimmt ungeheure 
Mengen Stickſtoff aus der Luft auf. Der Nährgehalt der Lupine 
iſt der höchſte aller Kulturpflanzen. An Nährgehalt kommt ihr der 
Hafer am nächſten. Auf jedem einigermaßen beſſeren Boden 
macht ſich heut der Lupinenanbau rentabel. 
machte dann intereſſante Angaben über Anbauverſuche mit der 
verſchiedenen Lupinenarten. Der Körneranbau wird heut in jeder 
Hinſicht der ökonomiſchere ſein. Zu wünſchen wäre, daß ſich die 
Saatbaugeſellſchaft mit dem Körneranbau befaßt. Eine Pflanze 
mit derartigen Vorzügen wie die Lupine muß als Futter nutzbar 
gemacht werden. Bei rationeller Fütterung werden die Viehbe 
ſtände wieder von den ihnen drohenden Krankheiten befreit wer⸗ 
den. Unſer Vieh wird wieder mehr Tamine und Eiweiß erhalten 
müſſen. Bei Schafen kang rohe und entbitterte Lupine ver⸗ 
wendet werden. Für Pferde iſt eine gemiſchte Fütterung gan; 
ausgeſchloſſen. Milchkühe können bis zu 5 Kg. getrocknete Lupine 
vertragen. Zunächſt erfolgt ſtarke Fleiſch⸗ und Fettbildung, dann 
ſteigert ſich der Milchertrag. Bei Lupinenfütterung an Pferde 
erſpart man an Hafer. Arbeitsochſen haben bis zu 6 Kg. ver⸗ 
tragen. Bei Kälbern über 6 Monaten und bei Schweinen hat ſich 
die Lupine ebenfalls bewährt. Schließlich gilt die Lupine noch als 
hervorragendes Fiſchfutter. 

Der Vortragende ging nunmehr zu den Entbitterungsmethoder 
über. Das Kellnerſche Verfahren war unwirtſchaftlich. Bei an⸗ 
deren Verfahren ging eine große Menge verloren. Während des 
Krieges entſtand eine Entbitterung mit Salzſäure und Soda, Das 
zwar gut, aber teuer iſt. Neuerdings iſt in Deutſchland ein Ver: 
fahren erfunden worden, das 10 Prozent Reineiweiß ergibt, das 
heißt aus 10 Ztr. 1 Ztr. Reineiweiß. Das Verfahren inauguriert 
für den Lupinenbau eine ganz neue Ara. Deshalb verlohnt es 
ſich auch für Polen, dieſes neue Verfahren aufzunehmen. Dei 
Vortragende wird dieſes Verfahren bei ſich durchführen und iſt 
gern bereit, über ſeine Erfahrungen weitere Auskünfte zu geben. 

über die landwirtſchaftlichen Tarifverhandlun⸗ 
gen berichtete Herr Friederici, ebenſo über die gegen die 
plötzliche Erhöhung der Invaliditätsmarken preiſe unter⸗ 
nommenen Schritte. Ja der Tariffrage wird es vermutlich zu 
einem Schiedsgericht kommen. Die Frage der Invaliditäts⸗ 
marken iſt ebenfalls noch nicht entſchieden; es empfehle ſich, vom 

Mai ab einſtweilen noch nicht zu kleben. 


Schwerer Kraftwagenunfall. 

Am Montag nachmittags 4 Uhr befand ſich der Kraftwagen des 
errn J. Leitgeber auf der Chauſſee nach Kurnfk. Kurz vor 
onder wollte der Chauffeur bei einer Biegung einem Fuhrwerk aus⸗ 

weichen und gab Signale. Anſtatt aber rechts auszuweichen, fuhr 
der Kutſcher lints und das war die Urſache des Unfa !.. Der 
Chauffeur ſtoppte mit aller Gewalt, um das Fuhrwerk nicht zu über« 
abren, mit dem Erfolge, daß der . Nr mit dem Vorderteil 
aft in der Luft ſich umdrehte, der hintere eil prallte an einen Obſt⸗ 
baum, dieſen umbrechend. Der Vorderteil des Kraftwagens wühlte 
ſich in die Erde; ſein hinterer Teil wurde völlig zertrümmert. Die in 
Kraftwagen ſitzende Braut des Herrn Leitgeber flog in hohem Bogen auf 
die Chauſſee und erlitt zahlreiche innere und außere ſchwere Verletzungen. 
Auch der Chauffeur flog aus dem Auto, fiel aber fo glücklich in den 
Chauſſeegraben, daß er unverſehrt blieb. Die außerdem noch im 
Auto befindlichen zwei Herren, Leitgeber und ſein Vertreter, kamen 
mit leichten Erſchmterungen davon. Die erſte Hilfe ließ der Ver⸗ 
unglückten das Ehepaar Winiewicz in Gondek angedeihen. Inzwiſchen 
war ein Auto des Herrn von Jouanne aus Jezior eingetroffen 
es 1 die verunglückte Dame und die beiden Herren Leitgeber auf 
und fuhr fie nach Kurnik zu Dr. Zenkteler. Die mit dem Tode 
ringende Dame wurde im Ortskrankenhauſe der Barmherzigen 
Schweſtern untergebracht, während die beiden Herren L. noch am 
Abend nach Poſen jahren konnten. Der Unfall hätte noch weitere 
böſe Folgen nach ſich ziehen können, denn ſpätere Autos jagten wie 


„Alſo Abſchied, Marianne. Unabänderlich?“ . 
‚.. „Unabänderli, lieber Freund. Aber darum braucht es 
nicht für das zu ſein, was wir Menſchen ewig nennen. Ehe 
ich alle Zelte abbreche, fehen wir uns hier noch wieder. Ein 
Stückchen en wir vielleicht noch zuſammen — kontrakt⸗ 
brüchig will ich nicht werden.“ 

„Ein Hoffnungsſchimmer. Und nun läſſen Sie mich 
noch einmal bitten, Marianne, ehe ich Ihre Antwort über⸗ 
bringen gehe. Es wird uns ja nun nichts weiter übrig 
bleiben, als das grauſige Experiment mit der Budweis zu 
machen. Wie, mei ich noch nicht, denn vorläufig ruft dieſe 
Ausſicht noch völlige Rebellion hervor. Menſchlich verſtehe 
ich Sie vollkommen. Aber ich appelliere noch einmal an Sie 
als Künstlerin. Sie werden den Triumph haben, daß Sit 
unerjeglich find . . .“ f 

1 Sie einen Augenblick, daß es mir darum zu 
tun iſt i ; 


1 — 4 
Nein und ja. Aber das ift doch nicht die Hauptſache. 
Wir kämpfen oft a enug für eine verlorene Sache. Aber was 
nd das für bb erren und Soldaten, die nicht bis zum 
e Augenbl ihre Sache kämpfen, zu retten ſuchen, 
was zu reiten iſt? Iſt es mit Künſtlern anders? Die 
Idee der Kunſt muß uns heilig bleiben. Wenn ich jetzt Ihr 
Nein mitbringe, geht alles drunter und drüber. Wenn ich 
nur etwas müibrächte, was die Hoffnung läßt, daß Sie alle 
dieſe verzweifelte Arbeit Hunderter von Menjchen nicht ver⸗ 
N machen, dann werden ſicherlich alle weiterarbeiten, 
d Ihr Sieg wird ein Sieg ſein für die Idee der Kunſt, 
ehnmal größer als Ihr größter Triumph und die Niederlage 


in. b 
Kopf au den Arm geſtützt, ſah ſie zu Boden. Ihre 
1 — 110 Dann gilt ihr Blick durch das ganze 


immer und blieb an einem einzigen Bilde haften. Es war 


ein Bild von Martin Herms. 


Die Furchen in ihrer Stirn glätteten ſich. N 
„Wenn die Budweis ſelbſt einſieht, daß ſie ihre Kräfte 


überſchäßzt hat, ſo rufen Sie mich. Ich finde zwiſchendurch 
noch Zelt, an der Rolle weiterzuſtudieren. Das können Sie 
den Kollegen ſagen, als Dank für Ihrer aller Vertrauen.“ 


Fortsetzung folgt.) 


Der Vortragende 


* 


* 


wahnſinnig über die Biegung und durch's Gut, ohne auf das auf der 
Chauſſee liegende zertrümmerte Auto Rückſicht zu nehmen; wenn es 
glücklicherweiſe nicht dazu kam, fo iſt das eben nur ein Zufall. 


Die deutſche Frauentagung in Dirſchau 
wurde am Montag durch einen Begrüßungsabend eröffnet. 
Die erſten Begrüßungsworte ſprach Frau Stadtrat Weſſel⸗ 
Dirſchau, die ſich von jeher um deutſche Frauenarbeit ſehr ver⸗ 
dient gemacht hat. Sodann begrüßte Fräulein Martha Schnee⸗ 
Bromberg, die unermüdlich tätige Vorſitzende im Wohlfahrtsbunde 
deutſcher Frauen, im Namen des Hauptvorſtandes des Bundes. 
„Allzeit gute deutſche Frauen und gute Staatsbürgerinnen“ war 
der Ausklang ihrer Worte. Hierauf hielt Abgeordneter Graebe⸗ 
Bromberg ſeinen Vortrag „Aufgaben der deutſchen Frau im öffent⸗ 
lichen Leben“. 5 

Die Hauptaufgabe, ſo führte er aus, biete ſich der deutſchen 
Frau im Familienleben. Hier müſſe ſie dafür ſorgen, daß dem 
Manne, der im erwerblichen und politiſchen Kampfe ſteht, Sorgen 
und Unannehmlichkeiten hinweggeſcheucht werden. Ihre ſchönſte 
Aufgabe ſei, die Kinder in deutſcher Sitte und deutſcher Väterart 
zu erziehen, um auf dieſe Weiſe eine Ergänzung der öffentlichen 
Erziehung zu ſchaffen. Eine wichtige Aufgabe der Frau ſei, das 
aktive Wahlrecht auszuüben. Für die Unannehmlichkeiten und 
Häßlichkeiten, die die Ausübung des paſſiven Wahlrechts mit ſich 
bringe, halte er die Frau aber zu ſchade. Daß eine wichtige Auf⸗ 
gabe der Frauenarbeit die ſoziale Fürſorge ſei, dieſe alte Wahr⸗ 
heit konnte nur wiederholt werden. Herr Graebe wünſchte am 
Schluſſe der Verſammlung eine erfolgreiche Tagung. 

Nach den Begrüßungen und dem Vortrag des Abgeordneten 
blieben die Gäſte noch ein Stündchen gemütlich beiſammen und 
erfreuten ſich an reichlich geſpendeten Erquickungen. Die Dekla⸗ 
mation einiger vortrefflicher ſelbſtverfaßter Gedichte durch Herrn 
Paul Dobbermann bildete einen angenehmen Abſchluß des 
Abends. 


x Von der Poſener Landwirtſchaftskammer. Auch der Vor⸗ 
ſitzende der Wielkopolska Izba Rolnicza (Landwirtſchaftskammer) 
Guſtav von Raſzewski hat, wie der „Dziennik“ berichtet, 
ſein Amt niedergelegt. 

& Beurlaubung. Der Chef der Bauabteilung in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen A. Rzepecki hat einen ſechswöchigen Urlaub ange⸗ 
treten; ſein Vertreter iſt der Baurat Ingenieur Tychoniewicz. 

# Invalidenmarken. Der Arbeitgeberverband für 
die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen bittet 
uns um die Veröffentlichung folgender Zuſchrift: Von zuſtändiger 
Stelle iſt uns mitgeteilt worden, daß für den Monat April im 
Sinne der Verordnung vom 17. März 1924 (Dziennik Uſtaw Nr. 29 
vom 31. März 1924, Poſ. 291) für den Deputanten 1,20 Zloty, 
für die Scharwerker und Häusler 1,00 Zloty Invalidenmarken 
zu verwenden ſind. Für die Monate Mai und Juni ſollen 
die Kontrollbeamten angewieſen worden ſein, vorläufig 
ei ne Nebijionen vorzunehmen, da die Verordnung vom 
‚7. März (Dziennik Uſtaw Nr. 29, Poſ. 291) aller Wahr⸗ 
iſcheinlichkeit nach abgeändert werden wird. 

N x Die Fronleichnamsprozeſſionen am geſtrigen Fronleichnams⸗ 
age hatten vormittags unter der Ungunſt des Wetters zu leiden. 
Die große Prozeſſion am Dom mußte wegen des heftigen 
„Regenwetters am erſten Altare abgebrochen und in den Dom ver⸗ 
legt werden. Nachmittags hatte ſich das Wetter aufgeklärt, und 
i eſſen konnte die Prozeſſion an der St. Floriankirche 
in Jerſitz unter Teilnahme weiteſter Kreiſe ungehindert von⸗ 
hatten gehen. — Das in der Donnerstagausgabe mitgeteilte Pro⸗ 
(gramm der Prozeſſionen findet inſofern eine Erweiterung, als 


= 


heute, Freitag, zum erſten Male nachmittags auch eine Prozeſſion 
von der neuerbauten, aber noch nicht fertiggeſtellten Kirche in 
Wilda ſtattfinden wird. } 
n. e Durch eine Verordnung des Kardinals, 
Ersbiſchofs Dr. Dal bor findet am nächſten Sonntag, dem 22. d. 
Mis, nachmittags 4 Uhr in der Franziskanerkirche für die deutſchen 
Katholiken eine feierliche Fronleichnams⸗Andacht ſtatt. An dieſem 
Tage findet deshalb, die polniſche Andacht nicht ftatt. Die Kirche 
ift, wie die Anordnung beſagt, für die deuſſchen Katholiken reſerviert. 
X Fahrplan⸗BVerichtigung. Auf Seite 34 unſeres Fahrplans 
iſt in der unterſten Zeile Pozuas an die Ziffer 9,28 aus der zweiten 
im die erſte Spalte zu berſetzen. Der Frühzug hat Anſchluß nach 
Poſen, der nur an Arbeitstagen fahrende zweite Zug dagegen nicht. 
. x Die P. K. O. (Poſtſparkaſſe) hat die Fernſprechnummern 
6792, 6793 und 6794. Der Direktor iſt zu erreichen unter der 
(Nummer 6617. g 
x Abonnementszahlung für das „Poſener Tageblatt“. Unſere 
Leſer bitten wir, den Betrag für das Zeitungs⸗ Abonnement 
von jetzt an in Ztoty⸗Währung an unſere Boten zu zahlen. 
. % Beurlaubung von Schulkindern zum NRübenjäten. Nach 
— 2. — Genehmigung des Miniſters hat das hieſige Schulkura⸗ 
torium geſtattet, daß in der Zeit vom 10.—24. Juni Schulkinder von 


Der katholiſche Gedanke. 
Auf Anregung der Düſſeldorfer Katholiken⸗Verſammlung 1908 
war die Gründung örtlicher Vereine katholiſcher Akademiker zur 
Pflege der katholiſchen Weltanſchauung erfolgt. Zwecks umfaſſen⸗ 
derer und gründlicherer Befeſtigung und Vertiefung der religiöſen 
Überzeugung ſchloſſen ſich dieſe Vereine zum „Verbande der 
Vereine katholiſcher Akademiker zur Pflege der 
katholiſchen Weltanſchauung“ mit dem Sitze in Köln 
zuſammen. Der Verein gibt jeit 1918 ein Jahrbuch heraus, deſſen 
Veröffentlichungen manch einem die Augen öffnen dürften für die 
üÜbernatur, insbefondere für die Schätze katholiſchen Geiſteslebens. 
Geradezu aufſehenerregend, auch für außerkatholiſche Kreiſe, wur: 
den die Herbſttagungen des Verbandes zu Heidelberg 1922 und 
zu Ulm 1923; den Höhepunkt jener bildeten je drei Vorträge von 
P. Lippert S. J. „über das Weſen des katholiſchen Menſchen“ und 
von Prof. Dr. Krebs⸗Freiburg i. Br. „Die Proteſtanten und wir“; 
in letzterem wurde im Geiſte wahrer chriſtlicher Liebe dargelegt, 
was Katholiken und Proteſtanten im Glauben an die Hl. Schrift, 
in Gebat und Gottesdienſtleſung und in der Liebe einigt und 
trennt. In der Ulmer Tagung wurden die Aufgaben der katho⸗ 
liſchen Kultur noch reichhaltiger nach den verſchiedenſten Seiten 
erörtert; unter ihren tiefgründigen Vorträgen nahmen wegen 
ſchrer philoſophiſchen Gedankentiefe eine beſondere Stellung die 
Brei Vorträge von P. Erich Przywara S. J. über die gei⸗ 
ſtige Kriſis der Gegenwart unter dem Titel „Gott⸗ 
geheimnis der Welt“ ein. 

Was iſt das für eine Kriſis, in der ſich die Gegenwart be⸗ 
findet? Es iſt das Ringen um die Anerkennung des Überſinn⸗ 
lichen, um die Motaphyſik. 

Der Rauſch, daß alle Vorgänge in der Natur, auch in der 
‚organtichen, rein mechaniſch, nach bloßen phyſikaliſch⸗ chemi⸗ 
ſchen Geſetzen, erklärt werden könnten, iſt endgültig ver⸗ 
flogen. Die Metaphyſik, die ſeit den e Jahren des 
19. Jahrhunderts infolge der Herrſchaft des Materialismus ein 
verachtetes Aſchenbrödel⸗Daſein geführt hatte, erhebt jetzt wieder 
kühn ihr Haupt, nicht mehr nur in der neuſcholaſtiſchen Philoſophie, 
wo ſie ſtets den Ehrenplatz innehatte, ſondern auch in der nicht 

an den chriſtlichen Grundlehren orientierten Philoſophie. Hier iſt 
es vor allem die Phänomenologie Huſſerls (geb. 1859 
in Mähren, 1901 Prof. in Göttingen, ſeit 1916 in Freiburg i. Br.), 
die durch ihre Weſensſchau den Dingen unmittelbar 
\ n Grund zu kommen ſucht. Von einem mittelbaren 
aſſen der Weſenheit auf dem Wege der induktiven Erkenntnis 
Gegebenen will ſie nichts wiſſen; dieſen Weg hat ihr 
efenutnisfeitif, die die ſichtbare Melt als harte, 
Mauer gepredigt bat, die ein Vordringen zur 
nachdem fie einmal 

. 
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10 Jahren ab zum Ausfjäten der Rüben beurlaubt werden dürfen, 
mit der Maßgabe jedoch, daß die beurlaubten Kinder 2 Stunden täglich 
dem Unterricht beiwohnen müſſen. Das Fernbleiben vom Unterricht 
wird als Verſäumnis beſtraft. Leider kommt die Erlaubnis 
reichlich ... ſpät! 

# Sparſamteit bei der Bureaubeleuchtung. Infolge Verlangens 
des Außerordentlichen Sparſamkeitskommiſſars Moskalewski hat 
der Innenminiſter angeordnet, daß alle Wojewoden an die Beamten 
ihrer Wojewodſchaft die Aufforderung richten, bei der Benutzung der 
elektriſchen Beleuchtung weiteſtgehende Sparſamkeit walten zu laſſen. 
Außerdem ſind zu dieſem Zwecke beſondere Vorſchriften zuſammen⸗ 
geſtellt worden, an die ſich die Beamten zu halten haben. 

X Herabſetzung der Staatsbeamtengehälter. Eine ſchwere 
Enttäuſchung haben die Staatsbeamten dadurch erlebt, daß ihnen 
gegenüber den Junigehaltern jetzt beim Juligehalt ein Groſchen auf 
einen Punkt weniger als Gehalt ausgezahlt wird, angeblich wegen 
des Sinkens der Preiſe für die täglichen Bedürfniſſe. Die Beamten 
hatten wohl nicht ohne Grund ſtatt einer Herabſetzung eine Erhöhung 
ihrer Gehälter im Hinblick auf die Steigerung der Wohnungs⸗ 
mieten erwartet. b 5 

# Ortsnamenänderungen in Pommerellen. Der Wojewode 
von Pommerellen hat im Einvernehmen mit der General⸗Poſtdirektion 
die Aenderung einiger Ortsnamen in Pommerellen angeordnet, um 
die Verwechslung mit gleichnamigen Orten zu vermeiden. Danach 
heißt es fortan: 1. Nowa Cerkiew, k. Chojnice, ſtatt Nowa Cerkiew 
(pow. Chojnickt)) 2. Janowo Gniewskie, ſtatt Janowo (pow. 
Gniewski); 3. Biskupiec Pomorski, ſtatt Biskupiec (pow. Lubawski); 
4. Nowemiaſto n. Drweca, ſtatt Nowemiaſto (pow. Lubawski); 
5. Nowydwor n. Drweca, ſtatt Nowydwör (pow. Lubawski); 6. Wal⸗ 
dowo Koscielne, ſtatt Waldowo (pow. Sempolenski); 7. Rozanna 
na Pomorzu, ſtatt Rozanna (pow. Swiecki). 

a Die hieſige Auswandererſtation nach Frankreich fol, wie 
berlautet, mit dem 1. Oktober d. J. aufgelöft werden. Frankreich 
beſitzt in Mys lowitz eigene Baracken, und das Auswanderungs⸗ 
geſchäft ſoll künftig von dort aus erledigt werden. 

X Ein Bauarbeiterausſtand? Die Bauarbeiter ſind mit der 
Forderung einer Erhöhung des Stundenlohnes an die Arbeitgeber 
herangetreten, und zwar verlangen fie für die Stunde 1 Ztoty. 
In der Provinz wird die gleiche Forderung geſtellt. Die Arbeit⸗ 
geber lehnen die Forderung ab, und deshalb iſt es zum Konflikt 
gekommen. Am morgigen Sonnabend werden die Arbeitnehmer 
darüber beraten, ob ſie ihre Forderung ermäßigen können. 

X Zum Schneiderſtreik. In der Schiedsgerichtsſitzung am 
vergangenen Montag konnte es deshalb zu keinem poſitiven Er⸗ 
gebnis kommen, weil die Arbeitnehmer ein Memorial ausge⸗ 
arbeitet hatten, das nicht mehr und nicht weniger als 300, die 
kleinſte Tätigkei berüdjichtigende Poſitionen enthält. Dieſem 
Memorial gegenüber erklärte ſich das Schiedsgericht als "nicht he⸗ 
rufen, es zu prüfen und darüber zu verhandeln, beauftragte aber 
den Schöffen Berkan, unter Hinzuziehung je eines Arbeitgebers 
und ⸗nehmers, den Tarif durchzuſehen und darüber Bericht zu 
erſtatten. Das Schiedsgericht wird dann nochmals zuſammentreten 
und entſcheiden. 

DU Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Freitag)⸗ 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 2 Millionen. 
die Mandel Eier 2 400 000 M., das Pfund Weißkäſe 600 000 M., 
neue Kartoffeln 1 Million, Rhabarber 350 000 M.,. Erbſen 600 000 
M., Bohnen 1 Million. Schweinefleiſch 1 200 000 M., Kaldfleifch 
1 Million, Speck 1200 000 M., einen Kopf Salat 250 000 M., ein 
Bund Oberrüben 700 000 M., eine Zilrone 150 000180 000 M., 
eine Apfelſine 250 000 M. 

h. Was Kellner verdienen wollen! In einem Poſener Garten⸗ 
reſtaurant trank geſtern ein Herr ein Glas dicke Milch und darauf 
eine Selter. Zunächſt berechnete der Kellner dafür 1 Million und 
50.000, kam aber nach einer Weile und ſagte, er hätte ſich geirrt, es 
mache 1.500.000. Der Gaſt zahlte; die Wirtin aher, die zufallig die 
Sache mit anhörte, ſtellte den Kellner zur Rede und veranlaßte ihn, dem 
Gaſte 400.00 Mk. wieder zurückzuzahlen. Er tat es mit recht belei⸗ 
digter Miene. Sollte man es für möglich halten, daß ein Kellner 
an einer. fo kleinen Zeche 50.000 Mk. verdienen will, während der 
Wirt nur einen Bruchteil davon erzielt! 

x über den Orientierungsſinn eines Blinden macht uns ein 
Freund unſeres Blattes folgende Mitteilungen: Hier lebt ein 
Blinder von Geburt. Sein Beruf iſt Almoſenempfänger. Betteln — 
nein, betteln tut er nicht. Er ſteht zwar an den Kirchentüren 
oder ſonſtwo und hält die Hand offen; tut jemand etwas hinein, 
ſo bedantt er ſich, und das Geſchäft iſt erledigt. Er iſt ſtets an⸗ 
W und ſieht ſehr wohlgenährt aus. Not kennt er 
nicht, denn er ſoll in Jerſitz zwei Häuſer beſitzen. Aber darüber 
wollte ich eigentlich nicht ſprechen, ſondern über die Intuition 
des Mannes. Als die Straßenbahn noch Ecke Piekary (fr. Bäcker⸗ 
ſtraße) hielt, fuhr ich häufig mit ihm zuſammen. Er fuhr immer 
allein, und wenn die Bahn Bäckerſtraße⸗Ecke hielt, machte ihn der 
Schaffner aufmerkſam. Es war im Winter. Feſten Fußes über⸗ 
ſchritt der Blinde die bekannten Poſener Straßengixlanden, aus 


erkannt hat, daß, es auf kautiſchem Wege nicht möglich ſei, 
metaphyſiſchen Durſt zu ſtillen, und nachdem ſie darum an die 
Stelle des Primates des Subjekts den des Objekts, d. h. eine 
objektive Welt gejeht hat, die der Erkenntnis des Menſchen zu⸗ 
gänglich it, in lei denſchaftlichem Eifer das Überſinnliche 
durch die Erſcheinung (= Phänomenon) hindurch unmit r ei» 
greifen. Die Phänomenologie iſt darum weniger ein Erkennen 
als ein Bekennen, weniger ein „Erkennen von“ als ein „Wille zu“, 
und zwar ein dreifacher: zum Objekt, zu geſchaffenen Weſenheiten 
und zum ungeſchaffenen weſenhaften Gott. Die Meinungen der 
Phänomenologen über das „Objekt“ ge freilich 1 5 ausein⸗ 
ander; nach Huſſerl ſelbſt beſitzt das Sein nicht sſubjektive 
Realität, ſondern iſt nur ein in ſich ſelbſt ſchwebendes Gewebe von 
Weisheiten oder Bewußtſeinsobjekten. Indem Huſſerl aber immer⸗ 
hin von Objekten ſpricht, hat er der phänomenologiſchen Bewegung 
die Möglichkeit gegeben, den Weg zum verlaſſenen Dom der alten 
Philoſophie zu finden. Und man iſt ſchon auf dem Wege dahin. 
Paul r in dene 2 „Die Welt des Mittel⸗ 
alters und wir“ (1923): „Zwiſchen Schi t (erg. 
„der alten Philoſophie“) und langer Zerſezu (erg. „der neueren 
Philoſophie“) liegt ein Augenblick der Erfüllung. dieſem 
ſchmalen Gipfelgrat ſteht die monumentale Geſtalt des Thomas.“ 
(S. 10.) Dieſes Bekenntnis zu Thomas von Aquin aus den Reihe 
des außerkatholiſchen Geiſteslebens iſt um ſo bedeutungsvoller, 
als es im Jahr des Thomas⸗Jubiläums 7 hen iſt, in dem 
Geben 
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des Abſoluten von irgend einem Bedürfnis oder 
tiven Weſenheiten, ja zum Abſoluten ſelbſt, der 
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Eis und Schnee gewunden, erſtieg mehrere ins Innere des Eck⸗ 
hauſes führende Stufen und verſchwand darin. Nach langer Zeit 
begegnete ich geſtern früh 6 Uhr dem Blinden auf der ul. 
Wrockawskg (fr. Breslauer Straße). Er kam aus der Gegend 
der Pfarrkirche, die Kozia (fr. Ziegenſtraße) entlang, überſchritt 
die Breslauer Straße und ſetzte ſeinen Weg weiter die Ziegen⸗ 
ſtraße entlang, anſcheinend der ul. Szkolna (Schulſtr.) zu, fort. Sein 
einziger Führer iſt ſein Stock, mit dem er den Fa rbamm vom 
Bürgerſteig unterſcheidet. Und dabei kein ängſtliches Taſten, 
ſondern der feſte Schritt wie bei jedem Sehenden. 

Ab Der Deutſche Theaterverein Poſen bittet uns, noch einmal 
auf das Gaftipiel der Bromberger Bühne am morgigen Sonn: 
abend, abends 8 Uhr, im großen Saale des Zoologiſchen Gartens: 
„Der Schöpfer“, Schauſpiel in vier Akten von Hans Müller, 
aufmerkſam zu machen. Im Vorverkauf find nunmehr auch die 
Programme zum Preiſe von 250 000 Mk. zu haben. Eintritts⸗ 
karten find nur noch in beſchränkter Anzahl im Zigarrengeſchäff 
von Gumnior, Sw. Marcin, Ecke ul. Gwarna, zu haben. 

x Warnung vor einem Schwindler. Ein Schwindler hat jahre⸗ 
lang in vielen evangeliſchen Landgemeinden des 
Poſener Bezirks ſein Unweſen getrieben und die Intereſſen 
der evangeliſchen Kirche geſchädigt. Er zeigte eine amtliche Beſchei⸗ 
nigung eines Poſener Pfarrers vor und erklärte den Leuten, er 
ſei Kirchendiener an der St. Matthäikirche in Poſen geweſen. Mit 
der Beſcheinigung, die auf einem Irrtum beruhte, trieb er Miß⸗ 
brauch, die anderen Angaben waren Schwindel. Aber er verſtand 
Vertrauen zu erwecken und hat von unſeren evangeliſchen Land- 
wirten große Mengen von Lebensmitteln und Geld in ſein — 
übrigens katholiſches — Haus heimgebracht. Neuerdings erzählte 
er den Leuten, er hätte im Auftrage des Evangeliſchen armen. 
vereins 43 Waiſenkinder, Mädchen und Burſchen von 16 bis 21 
Jahren, unterzubringen. Da man ihn von wiederholten Beſuchen 
kannte, traute man ihm und nahm gern das Angebot an, da er 
ſagte, es ſeien kein Lohn und keine Verſicherungs beiträge zu zahlen. 
Er ließ ſich dann in jedem Falle 10 bis 15 Millionen „zur 
Deckung ſeiner Unkoſten geben. Aber die Landwirte 
warteten vergeblich auf die Waiſenkinder und erfuhren dann durch 
eine Nachfrage beim „Evangeliſchen Erziehungsverein“ in Poſen, 
daß es ſich um einen Schwindler handelt. Der Mann iſt jetzt 
gefaßt. Er heißt Ferdinand Bachert und wohnt in oſen, 
Letowa (fr. Wieſenſtr.) 14. Er iſt groß und ſchlank, hat weißes 
Haar und weißen Schnurrbart und hat ein krankes Auge. Wir 
warnen vor ihm, falls er wieder auftauchen ſollte. Die jetzt Be⸗ 
trogenen können die Betrugsfälle auf ihrem Polizeiamt zu Proto⸗ 
toll geben und beantragen, daß das Materikl an das Polizeipräſi⸗ 
dium in Poſen geſandt wird zu den Akten III. 4418/24. N 

X Die Baracken in Glöwno, die von polniſchen Rückwande rern 
bewohnt ſind, müſſen bis 1. Juli d. Is. geräumt ſein. Ein üg« 
liches Schreiben des Wojewoden lautet: „Mit dem 1. Juli erfolgt 
aus ſanitäts⸗polizeilichen Rückſichten die Räumung der Baracken und 
ihre Schließung für Wohnzwecke. Im Anſchluß hieran fordere ich 
Sie auf, aus den Baracken bis ſpäteſtens 30. Juni auszuziehen und 
ſich eine andere Wohnung zu ſuchen. Sollten ſie ſich dem nicht an⸗ 
paſſen, dann werden Sie zwangsweiſe exmittiert und erhalten eine 
Wohnung in irgend einem Kreiſe der Woſewodſchaft angewieſen. Ich 

be hervor, daß. ſollten Sie vor dem Termin erg die Umzugs ⸗ 
often Ihres und Ihrer Familie Umzug einſchließl ch Transpor's der 
Möbel und Hausrats von der Wojewodſchaft beſtritten werden. 
dieſem Behufe wollen Sie ſich im Etappenbureau des Emigranten · 
amts informieren, das ſich am Ort in den Baracken befindet. 2 
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X Unfall. ei Knaben amüſierten am Mittwoch in 
Glöwno. Pate 99 einer dem anderen die vom Kopfe und ; 
warf fie auf einen Baum. Der andere erkletterte den Baum, fiel | 


Geftern frah wurde der Ber 


10. Stunde, alſo zu einer Zeit, als 


einige Tafeln Schokolade 155 1 eiligſt verduftete. 
ſich in großen Mengen anſammelnde neugierige u 

leider nicht die Geiſtesgegenwart, den unverſchämten Einbrecher 
feſtzuhalten. — Heute morgen ſah man auch an dem Tengel- 


r 


mannſchen Kaffeegeſchäfte in der Glogauer Straße 
einige Häuſer weiter, eine e e erſt vor einiger 


Zeit nach einem Einbruch 


war, 

trümmert. Das Schaufenſter war ausgeräumt. Es iſt anzu⸗ 
Kar daß ſich auch hier der Einbrecher betätigt hat. 0 
der B eit. Geſtern nachmi n 2 Uhr ver 

übte us gewisser Dagrep 2 im — Brfrnbe in der 

ul, Szamarzewskieno (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) allerlei groben Un⸗ 

fug, ſo daß er zu ſeiner eigenen Sicherheit feſtgenommen wenden 

ſollte. Hierb leiſtete er dem jo erheblichen Wider, 


der pez iich katholischen 
e 

n will, und der katholiſchen 
e nur eine beſondere Form von 


e 


a = er 0 1 7 
. ˙ O2 na Sen nl Zn ee a Ned 


Wiklen zur . 
ſich 


in der litur gung der Wille zur Form in den Willen 
Gemein t entfaltet, in der die Einzelſeele ein leben, 

dig es Glied des Ganzen wird, und noch weiter innerhalb der 

Gemeinſchaft in den Willen zu einem in ſich ruhenden 

leben, der vita contemplativa, ſo tritt uns das Problem von 

Werden und Sein entgegen. Br 


aminenfoffend ſpiegeln ſich alſo in den drei erwähnten 
Be Agen ei gro em wider: 1. das von j 0 

ell, „das von Werden und Sein, 8. 
sr u drug Wie dieſe 

; u 
ee durch e. Geſchs unis - 
reichen Ausführungen, dei Löſu mer der e 4 
ae er Re mehr oder weniger offenkundiger Beziehung 
tand. Obgleich griechiſche Philoſophie von lebendig 
individuellen Men’ ng und in ihrem . der 
Kalokagathie, Erhöhung dieſes Menſchentums erſtrebte, gelangte 


2 
We“ 


4 


> 


ä der eien 
2 er Perſönlichkeit fehlte. 

ei von hat erſt die Patriſtik und Saft der 

hriftligen Philoſophie durch die Betonung der überwelt 
lichkeit, Schöpfertätigkeit und Vorſehung Gottes geſchenkt; darum 
wu uch der Eigenwert der Einzelſeele erkannt, aber die ! 
gebührende Einſchätzung fand fie wegen des noch immer ein: 
Hochhaltens der Weſenheiten (Univerfalient) erſt durch 
und endgültig durch Duns Skotus und Suarez. t 
Und die Philoſophie der Neuzeit? Sit fie nich 0 
vorwiegend pantheiſtiſch orientiert und betont fie darum nicht die 
Allein wirklichkeit Gottes, ſezt alſo das Geſchöof zu eine. 
bloßen Erſcheinungsform des Abfoluten herab? Und doch heiß, 
es allgemein, daß die Neuzeit erſt dem Individuum zu ſeinem 


S RENT. 


—Voſener Tageblatt. - 


Gaſtwirtſchaft in Jerſitz wollte geſtern ein Gaſt gegen die Wirtin f erbaut und der Zuckerrübenbau eingeführt worden. St. war in 


mit einer Waffe vorgehen. Er wurde von einem Polizeibeamten der Verwaltung des Aktienunternehmens tätig und erlebte alle 
feſtgenommen. ; ihre Freuden und Leiden. Anfang der neunziger Jahre wurde 


St. zum Generalſekretär des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirte gewählt. Mit praktiſchem Blick vermochte er die ziemlich 
verfahrene Karre wieder in Gang zu bringen und nach Umwand⸗ 


X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 6. Polizeikommiſſariat an 
der ul. ranciſszta Ratafczata (fr. Ritterſtr.) befindet fi ein Fahrrad 
Marke „Kaiſer“, das einem Jungen abgenommen wurde. der ſich 5 0 
über feinen rechtlichen Erwerb nicht ausweiſen konnte. lung 7 ee e . war er mit 

3 . ; einer der eifrigſten Förderer derſelben. ußerdem war er ein 
aus e Re N eifriger Mitarbeiter im Genoſſenſchaftsweſen. Da St. neben ſeiner 
und ein An = 5 je hir ul Wiella (f Breite Str.) vo Ztoth] Beamtenſtellung noch die Bewirtſchaftung ſeiner Beſitzung behielt, 
dort halt > > en a > ider n einem ępereinigte ſich Theorie und Praxis der Landwirtſchaft in einer 
DER enden Fuhrwerk der Frau Anna Schneider aus Schwer⸗ Hand. Es gelang, Grabowo im Laufe der Jahre zu einer Muſter⸗ 
4 5 ein Paket mit Herren⸗ und Kinderſchuhen; aus einer Woh- pirtſchaft zu machen. 15 
* 11 (fr. Lange Str.) Betten im Werte von einer 4 Tuchel, 12. Jun Vom Blitz erſchlagen wurde in 

. 4 ! ei > Landwi ie 8 eine Lei 
X Polizeilich fefigensimmen wurden am Mittwoch und Don⸗ N der Landwirt Kiede, als er eine Leiter an 
9 Betrunkene, 6 3 reg Umhertrei⸗ e 
ens, 2 Frauenzimmer wegen Unzuchtverdachts, eine Perſon Aus Kongreßpolen und Galizie 
we © vr 5 zien. 
ie neee, ene e, en, ee * Lodz, 18. Juni. Eine Polizeipatrouilfe, die auf der Suche 
nach dem langgeſuchten Banditen Teofil Trojezak war, fand 


erlaubter Grenzüberſchreitung. 

bei der Verfolgung einer Spur in einem Hauſe Handgranaten 
und andere Waffen. Im weiteren Verlauf der Unterſuchung ent⸗ 
deckten die Poliziſten den geſuchten Banditen auf dem Boden des 
Hauſes. Beim Anblick der Beamten verſuchte Tr. durch eine im 
Dache gemachte Offnung zu entfliehen. Durch den Revolverſchuß 
eines der verfolgenden Poliziſten wurde der Bandit fo ſchwer 
verletzt, daß er noch während des Transportes nach dem 
Krankenhauſe berſtarb. Von einem tollwütigen 
Hunde gebiſſen wurden vor einigen Tagen drei Perſonen. 
Sie mußten nach der Paſteurklinik in Warſchau gebracht werden, 
während der Beſitzer des Hundes, ein gewiſſer Moſchek Moglinicki, 
wegen Nichtbeachtung der für die Hundehaltung verpflichtenden Be⸗ 
ſtimmungen zur Verantwortung gezogen wurde. 


am hieſigen 
Wiener 
ſchöflichen 


ten be⸗ 


_ Berent, 18. Juni. Die Lehrerprüfung 

Seminar, die unter dem Vorſitz des Schulviſitators 

vom pommerelliſchen Kuratorium und im Beiſein des bi 

ande Pfarrers Nowacki, ſtattfand, haben 31 Kandi 
em 


* Birnbaum, 17. Juni. Seit etwa acht Tagen iſt die ſeit Mo⸗ 
naten über die Stadt Birnbaum und nächſte Umgegend angeord⸗ 
nete Hundeſperre aufgehoben. 


* Bromberg, 18. Juni. Der Kraftwagenführer, der vorgeſtern 
— der Schubiner Spaß in raſender Fahrt den Knaben a mar 
zadkowski derart überfuhr, daß diefer jofort tot war. ift 
eben und von der Kriminalpolizei feſigenommen worden. Es iſt 
10 48 Jahre alte Monteur Stanislaw Hollmann, verheiratet, 
— in der Alten Straße 20 in Schwedenhöhe wohnhaft. Er hatte 
— der Tiſchlereifirma Lange in der Schleuſtraße gehörige 
5 0 tepariert und ohne Wiſſen des Eigentümers und ohne 
E izeiliche Genehmigung eine Probefahrt unternommen. 
9 bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern vor⸗ 
** 9 Uhr in Bleichfelde. Der Dachdecker Anaſtaſtus Czatkowskt 
5 a Fehrbelliner Straße 44 führte durch die Kurfürſtenſtraße ein 
* Der achtjährige Knabe Stephan Nikolaſczyk ſchlug das Tier 
— ag 1 so Pferd ſchlug aus und traf den 
egen die Stirn, jo daß er ſchwerverletzt in das Kreiskranlen⸗ 

daus Bleichfelde eingeliefert wurde. er 3 
“ Jilehne, 16, Juni. Wie man hört, find im ſüdlichen Teil 
F Reſtkreiſes in letzter Zeit ae ee 
eden Sie haben, beſonders auf den friſch belegten Kartoffel⸗ 
be ern, großen Schaden angerichtet. In voriger Woche iſt es nun 
8 n Förſtern von Tränke und Lütchenkrug gelungen, je ein Wild⸗ 
ein ein zu erlegen. Die Jagdpächter dortiger Gegend beabſichtigen, 
fene Treibjagd auf die Schweine zu veranſtalten. — Auch in un⸗ 
75 Gegend tritt die Raupenplage, und zwar noch ſtärker 
| im vorigen Jahre Auf, und man befürchtet, daß die jungen 
Di nungen viel Schaden ‚erlitten haben. Auch die Saubhöher 
| Aden in dieſem Jahre durch einen Schmarotzer (Käferlarve) be⸗ 
len, und man Sieht, daß an der Landſtraße Ras viele 

en ſchon ganz kahl gefreſſen ſind. : 

S Karthaus, 18. Juni. Ertrunken find die beiden 
ichulknaben Aloiſtus und Leo Reiter. Sie waren auf 
5 5 r* Wieſe zwiſchen Torfbrüchen mit Viehhüten beſchäftigt. Plötz⸗ 
beitet, der eine von ihnen ins Waſſer, wobef ihm der andere feine 
Dei 75 Hilfe bot und mit ihm ertrank. Beide wurden als 


Aus dem Gerichtslaal. 

7 Poſen, 18. Juni. Wegen Fälſchung und Nachahmung 
von Dokumenten ſtanden vor der 3. Strafkammer der Bürobeamte 
Antoni Krol aus Bialy Dwör, der Lehrling der Elektrotechnik Mieczy⸗ 
slaw Zygarkowski aus Poſen, der Arbeiter Piotr Matyſiak aus 
Poſen und Alfons Szymanski aus Poſen. In der Verhandlung 
wurde feſtgeſtellt, daß Krol verſchiedene Poſtanweiſungen ausgeſtellt hatte. 
Die Poſtſtempel malte er mit Bleiſtift, und 2 Poſtanweiſungen über 
298 und 324 000 Mark hatte er außerdem auf der anderen Seite 
mit dem Amtsſtempel verſehen, der ihm als im Büro beſchäftigten 
Soldaten zugänglich war, und hat auch die Unterſchrift des Majors 
Nowakowski gefälſcht. Die beiden Poſtanweiſungen hatte Kröl abgehoben. 
Noch eine dritte Poſtanweiſung über 365 000 Mark hatte Kröl gefälſcht. 
Das Geld erhob ein gewiſſer Targowski und gab davon je 100 000 Mk. 
dem Zygarkowski und Kröl; letzterer wiederum gab davon 55 000 Mark 
dem Matyſiak und dieſer nahm auch daß Geld, obwohl er wußte, daß 
die Poſtanweiſung gefälſcht war. Noch ein drittes Mal wurden zwei ge⸗ 
ſälſchte Poſtanweiſungen durch Szymanski erhoben. Die Strafkammer 
verurteilte Krol zu 6 Monaten, Zygarfowski zu 4 Wochen, 
Matyſiak zu 3 Wochen und Szymanski zu 2 Wochen 
Gefängnis. 

F Rofen, 18. Juni. Die Valutaräuber Jan Twardowski 
und Jozef Pokrywka wurden vom Gericht zu je ſechs 
Monaten Gefängnis und je vier Jahren Ehrver⸗ 
Iuft verurteilt. Biede hatten dem Bergmann Dubiſz, der aus 
Frankreich zurückgekehrt war und 900 Frank bei ſich hatte, das 
Geld abgeſchwindelt in der befanrten. Weile beim „Ummwechſeln“. 
——— VE ERLITT — — — ——— Y—— —ůvæm nner 


Sport und Spiel. ER, 


Die leichtathletiſchen Olympier Polens. Die polniſche Mannſchaft 
für die Pariſer Wettkämpfe in der Leichtathletik ſetzt ſich aus folgenden 
en ac en! ana, et I 
5 TEN ichts, (A. Z. S.), Cejzik (Polonia). Szydkowski (Pogon) und Adamczak aus 
Wagen, verblich, en 1 8 sjen, „inf Roten gen 3. ©» See e und S IT und. e en 
gelegenen Jankow entſtand Außerdem reiſen auf eigene Koſten Szeleſtowski und Swietochowski von 
5 unten zwei Wirt⸗ der Polonia“ nach paris. e 7 
5 EB i Olympiſche Nachſpiele. Der Fußballmeiſter der diesjährigen Olym⸗ 
piade, Uruguay, ſoll im Juli in Polen drei Wettſpiele austragen, und 
zwar in Lemberg: guay—Bogon, in Warſchau: Uruguay — Polen, 
in Krakau: Uruguay — Krakau. Am 29. Juni ſoll das Team von 
Uruguay in Wien antıeten. Am Sonntag zuvor findet der Länder⸗ 
wettkampf Agypten⸗Oſterreich ſtatt. ö 

Die Schwedenſpiele der Warta brachten eine Niederlage und einen 
Sieg der Schweden, die ein vorbildliches Zuſammenſpiel zeigten. Warta 
konnte am zweiten Tage, an dem es mit Stalinski und Niginski 8:2 
verlor, nicht gewinnen, weil ſich die Stürmerreihe einige Fehltreffer aus 
ſicheren Poſittionen leiſtete. Andererſeits war die Abwehrtätigkeit der 
Säfte ein ſtarles Bollwerk gegen die Torgelüſte der Wartaner, bei 
denen man Fortſchritte in der Kopfhalltechnik beobachten konnte. Beſonderen 
Beifall löſte das Spiel des ſchwediſchen Torwächters aus. Das 1 
ſpiel gewann „Warta“ mit ſchwächerer Mannſchaft im Verhältnis 4: 


Ach 
95 
dien 8 9 fuhr. Unterwegs kam ein Gefährt hinter 
d wollte vom 
. 
schafter Weber, e AN 5 

* Konitz, 18. Junf. Am erſten Pfingſtfeiertage, 
nach Borſyſzkowo begeben 


um 80. Lebensjahre. Er war der Sohn eines Geiſtlichen in Braun⸗ 
ſchweig, wurde Landwirt und war dann einige Zeit Redakteur 
eimer Tageszeitung. Im Jahre 1883 erwarb er das ziemlich 
Gfabgeweetſchaftete, ganz abſeits an der Kreisgrenze gelegene 

chen Grabowo. Damals war gerade die Zuckerfabrik Schwetz 


. 


Sen Crerbelſen Hab! Aber wie iſt damit vereinbar, „daß der 
nf Eigenſein und allen Eigenwert mordende ſozialiſtiſche Zu⸗ 
Went da gerade aus der deutſchen eden Philosophie als 
Be een mußte?“ (S. 125.) Nein, was in der neu⸗ 
Weſenz n Geiſtesperiode an gutem Kern der Wertung des Einzel⸗ 
Da vorhanden iſt, das iſt Nachklang und Ausbau der chriſt⸗ 
zu e Hochſchatzung der Einzelſecle, die von Auguſtin über Thomas 
E. — Skotus gegangen iſt. Auch Heinz Heimſoeth hat 
m dem Werke: „Die ſechs großen Themen der abendländiſchen 
te yſit und der Ausgang des Mittelalters“ 1922 hinlänglich 
Ik a, Faß die Philoſophie der Neuzeit keineswegs durch eine 
Mela Aluft von der des Mittelalters getrennt iſt und daß die 
und ehyſtt der Neuzeit mit dem Mittelalter nach Grundtendenz 
* inniger verflochten iſt als mit dem Alterfum. g 1 
ror;bzelche Lehre gibt uns nun die Geſchichte unſerer drei 
Sate für die Löſung des Gottgeheimniſſes der Welt? Augen⸗ 
bor iich dieſe, daß wir uns vor jeder e zu hüten haben, 
inne edem ſtarren Entweder Oder. Gott iſt alfo nicht nur als 
ung deltlich, ſondern auch als überweltlich zu denken, Gott in 
Se Got über uns. Sein Weſen tft nicht mit dem des 


Eintzelforſchung, durch kooperatives Erkennen des Völker⸗ und 
Menſchheitsauges der philosophia perennis, Offenbart ſich nicht 
in dieſem Nie⸗Fertigwerden des metaphyſiſchen Menſchen, 
in dieſem Hin und Her zwiſchen Werden und Sein Gott über 
uns als Gott in uns? Wie iſt aber dieſe Immannenz zu 
denken? Gott mag uns noch ſo nahe ſein, aber ſtets trennen uns 
von ihm die Hüllen des Geſchöpflichen; das galt ſogar für die 
Zeitgenoſſen des menſchgewordenen Logos, des Heilandes. Dieſe 
unbegreifliche Nähe und doch Ferne Gottes läßt uns erkennen, daß 
Gott nicht bloß in uns, ſondern in allem iſt, daß er größer 
als unſer Herz, daß er in der ganzen Welt und darüber hinaus iſt. 

e) Perſon und Form. Dieſe Unendlichkeit Gottes hat 
ihren Ausdruck gefunden in feiner Dreiperſön lichkeit; jo 
ſehr iſt er Fülle der Perſönlichkeit; dieſe große Wahrheit iſt im 
Nerz der Jugendbewegung wieder neu aufgeglüht. Golt als 
Ferſönlichkeit 8 die Vollwirklichkeit ſeiner Idee, die unberänder⸗ 
liche und werdeloſe Vollerfüllung ſeines Geſetzes, in ihm fallen 
Perſon, Form und Geſetz zuſammen. Aber nur in Ihm. 
Nur unt f gibt es ein Wachſen der Perſon zur Höhe ihrer Idee 
nur durch die Hingabe an eine von Geſetzen durchwaltete Gemein⸗ 
ſchaft; darum iſt das Lebensideal der liturgiſchen Bewegung eine 
notwendige 
. fein, je nach dem Anruf der geheimnis⸗ 
bollen inneren Führung, neue rmen fi 
ſleter 7 Führung, ir Formen f 


jedes in eins zu ſetzen, r in Gott fallen Subjekt und 

Verden ufd zen 520 Leben und Unveränderlickkeit, 
und Idee bzw. Form in ein? zuſammen Anders beim 
Eine; Bier init es nur ein beſtändiges Einheit werden. nie 
Men. Mitten Phz nomenologen bekenne. e 
ere Erkeun tate ſtets auf ein von dem Subfekt berf iedenes 
Hebt und daß darum im Erkennen ſtets ein N 52 


aß Gottes Wirk⸗ 


Wirklichkeſt der Geſchöbfe. 
rklichkei schränkung der 


“ 


Er le ftrtm Osjeft vorkanden iſt weiter da 
Fang dein ihm zugrunde enge Ken, und . 
e iſt als die Mn 
inen kehrt aber darüber hinaus in weiſer Be 
Nömendferiem Br - 
N [u 2 
Gehen wir 1 5 
95 


nennt; als 95 787 ihr in 11 und Praxis weiſt er hin el 
11 f 


Aufſtellungen die philosophia perennis? 
a) Or kurz die einzelnen Probleme dun! i bloß 
om Scbektund Subjekt. Die Erkenntnis geht MAN Aa; 
t zum Objekt, ſondern das Objekt gibt dem einem 


Subjekt erkennen, daß es i, al 
: ennen, d zu groß ſei, als 
alte erſchöpft werden könnte, 905 es dar um Ian x 5 jet 
e e de ern fi n e 
res n vermöchte u rum dem 0 em Enn 5 fen religiöſen Lebens gewirkt. In ſeine Fuß⸗ 
4 de bleibt, als im Zufammenerkennene me e e 5 niit Vu. 5 = 
* „ ee be 3 RR ſich in dieſem außer den im Bee 19 7 085 er Da ee 
2 tchen ollbegretfend. ; a RR ine] tra j ü n Zeit auch religigſes Erbgut zun 
9 s in dieſem hin, Sehe gebrocht ei er ja die Stetigkeit katholiſcher- Kultur ins 


ur werden des * N Menſchen, 
cflutenden ede ee von Subjekt und Objekt 

N „ 
grunde ſierden und Sein. Die e eines a 

n amm geete Seins darf anche denn verführen, fein ee 
8 erer Schau erkennen zu wollen, fondern das 


enthüllt n im Werden und darum nur durch mühſame 


Wertes vom Tage. 

§. Neue Reklamemethoden. In Amerika, England, Frankreich 
und in einigen anderen Staaten iſt man neuerdings auf eine 
beſonders fortſchrittliche und erfolgverſprechende Reklame ver⸗ 
fallen. Es ſollen durch Flieger am Abend mit feuerrotem Rauch 
Reklamebilder und -auffihriften auf den Himmel geſchrieben 
werden. Die Flieger werden dazu eigens ausgebildet. Vielleicht 
dauert es gar nicht mehr lange und wir ſehen e ſogar 
Kinovorſtellungen am Himmel. Die Technik ſchreitet mit Rieſen⸗ 
ſchritten vorwärts. Wer braucht da noch koſtſpielige Reiſen zu 
unternehmen, um die Erſcheinungen des Nordlichts zu bewundern? 

8 Kondore in Kalifornien. Zum erften Male ſeit vielen Jahr⸗ 
zehnten ſind zwei Kondore in Nordamerika geſehen worden. Die 
Vögel, welche eine Flügelſpannung von 10 Fuß haben, wurden in 
San Joaquin Tale in Kalifornien geſichtet. (Der Kondor lebt 
heute faſt ausſchließlich in den ſüdamerikaniſchen Anden.) 


Bücher. 
Dr. Heinrich Freund: „Das Zivilrecht 
Sowjetrußlands“. 
Verlag von J. Bensheimer, Mannheim. 1924. 9 Mk. 

Da die Rechtsordnung eines Volkes der Ausdruck ſeiner 
ethiſchen und wirtſchaftlichen Anſchauungen iſt, oder wenigſtens 
ſeiner herrſchenden Klaſſe, ſo ſind grundlegende Geſetze eine vor⸗ 
züglich Erkenntnisquelle nicht nur für den Juriſten, ſondern auch 
für den Kulturhiſtoriker und Wirtſchaftler. Dies gilt vor allem 
nach ſo großen Umwälzungen, wie ſie die bolſchewiſtiſche Revo⸗ 
lution bewirkt hat. Hatte die große fvanzöſiſche Revolution die 
Prinzipien der Freiheit, der Gleichheit und damit des Ei ume 
durchgeſetzt, ſo bekämpft die bolſchewiſtiſche Revolution mit Erfolg 
den Individualismus und alle Individualrechte und ſetzt an deren 
Stelle die Diktatur dess Proletariats. Oberſter Grundſatz bolſche⸗ 
wiſtiſcher Theorie iſt alſo die Vereinigung aller Gerechtſame in 
der Hand des Staates; die Rechte der Privatperſonen entſtehen 
nur dadurch, daß der Staat den Privaten Rechte verleiht. Deshalb 
gibt es im neuen ruſſiſchen Privatrecht einen numerus clausus 
der Privatrechte, d. h. nur die im Bürgerlichen Geſetzbuch beſonders 
aufgezählten Rechte ſind möglich, während nach europäiſcher Auf. 
faſſung umgekehrt die Fülle der Privatvechte dem Individuum und 
nur ausnahmsweiſe dem Staate zukommt. So hat die bolſche⸗ 
wiſtiſche Ordnung dem Staate grundſätzlich alles Eigentum beſon⸗ 
ders am Boden übertragen und ihm die meiſten wirtſchaftlich be» 
deutenden Rechte vorbehalten. Ppaktiſch freilich betätigt ſich der 
Staat nunmehr hauptſächlich als alleiniger Unternehmer der Groß⸗ 
induſtrie, des Außenhandels und des Transportweſens. Dieſe 
grundſätzliche Umkehrung hat einen Zuſtand geſchaffen, wie er 
ähnlich im frühen Mittelalter beſtanden hat. Wie nämlich damals 
der König Eigentümer des Landes war, das er zu Lehen austeilte 
und das ihm nach Erledigung des Lehens wieder zufiel, ſo iſt jetzt 
der Sowjetſtaat ein Lehnsherr geworden, von dem alles Eigentum 
herkommt und dem es wieder zufällt. Das iſt der Leninſche 
Staatskapitalismus. Die Konſequenzen aus dieſem Grundſatz find 
in dem Freundſchen Buch ausgezeichnet entwickelt; es wird das 
Kompromiß klargelegt, zu dem der Konflikt zwiſchen Theorie und 
Wirklichleit geführt hat (Konzeſſionserteilung, Einführung der 
Privatrechte umd Schutz der Ausländer) und die gegenwärtige 
privatrechtliche Praxis kurz geſchildert. Das Werk enthält als 
Hauptteil das ruſſiſche Bürgerliche Geſetzbuch, das Geſetz über das 
Familienrecht, die Wechſelordnung und das Berggeſetz mit den ein⸗ 
ſchlägigen Ergänzungsbeſtimmungen in flüſſiger Überſetzung, der 

kurze Erläuterungen beigefügt find, 7 
Allein durch ſeinen Stoff iſt das Buch einzigartig: es ver⸗ 
mittelt wie kein anderes eime zuverläſſige Kenntnis der jetzigen 
ruſſiſchen Zaſtände und iſt auch durch ſein poſitives Material für 
die Praxis des Verkehrs mit Rußland der e je’ 912 Ber 


Briejlaiten der. Schriftleitung. 


= 


ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 
A. B. C. 1. Beide Renten werden in Deutſchland weiter 
gezahlt. 2. Zurzeit koſtet ein Auslandspaß leider immer noch 


1½ Milliarden Mark. 


Verſäumen Sie nicht, 


das Abonnement auf das 


Poſener Tageblatt 


(Poſener Warte) 
rechtzeitig zu beſtellen! 


Dieſe innigen und tiefſinnigen Gedichte, die zumeiſt von dem 
yon der ge: der ea? Ir gehe find in den 
Ländern ſpaniſcher Zun f heute in m verbreitet, 
in Deutſchland aber troß ihrer irefflihen Überſetzungen durch den 
Münſterer Germaniſten Storck ( 1905) und durch den Kardinal 
Melchior von Diepenbrock, Fürſtbiſchof von Breslau ( 1858) nur 
wenig bekannt, am meiſten vielleicht noch durch Diepenbrocks „Geiſt⸗ 
lichen Blumenſtrauß“. Und doch vermöge i 0 
Denken ganz andere Erfriſchun 
und gekünſtelte Poeterei der Ge 


genwart! 
Domherr Prof. Dr. Steuer. 


Liederabend des Pojener Bachvereins 


in der Kreuzkirche. 
„Es e. jedes e Falten, 
So iedes Zauber en. 0 
2 (Schiller.) 


Ba des Poſener Bachvereins am 
ir 


11 85 fühlten wir im 
Mittwoch abend von neuem. N 
her in die Natur, die mit n tauſend Stimmen 


unferem Fühlen und Denken einen weihebollen 

ade e, una E a De, eh, ue dee 

vergeſſen ließ. Es ſteckt doch ein herrliche Geiſt in 5 
Lebern, den unſere größten 8 Nr 22 

geſchätzt haben. Dieſe Lieder packen, ße 

Pe Ba herein, den Mitwirkenden, vor allen 

Din en den Ne unk unermüdlich für die 1 

un 25 deen e if e Pfarrer Gr i 
05 für die ſchönen 1 Z 

belt werden. Es e ſich durch ſeinen Rahmen, 
Die Himmel rühmen von Gellext-Bee n und den „Wald- 

9 i fel-Bruch vortrefflich dem Ort der Vo 9 


F imm n. Der Chor müßte ber⸗ 
und der dadurch bedingten ge an. 0 ber« 
chen, noch + dnis für das feine Empfinden feines 
4 1 ae williger und freier folgen 


Führer gewinnen, um dem 
19 0 Die Golofängerinnen, del. Henuy Fuchs und Frl. 
Milbradt, erfüllten ihre Aufgabe mit großer Hingabe und 
beſtem Können. Die die Sologeſänge und das Duett begleitenden 
Streichinſtrumente traten an einzelnen Stellen neben dem Ge 
ſange zu ſtark hervor, paßten ſich ſonſt aber gut an. 3 

Die Klavierbegleitung lag in den Händen des Herrn Pfarrer 
Greulich, der geſchickt auszugleichen verſtand und der überhaupt 
den ganzen Abend in der ihm eigenen, künſtleriſchen Weiſe leitete, 


Der Beſuch war leider nur mittelmäßig. 1. 
4 * Ku 


5 Einſendung der er: 
er unt en Serie nr egg. mE ebe de zul merk 


au er gequũſte 


wanderten hinter den Liedern 


a 


A 


> Polener Tagedlait. I— 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Handel. 


c Die Aufhebung des lettlöndiſchen 
material wird bekanntlich ſchon fett le 
induſtriellen des Landes angeſtrebt, 
zu heben. Neuerdings haben ſie 
Antrag wiederholt, und es ſcheint, daß die Regierung jetzt zum 
Entgegenkommen bereit iſt Ge klärt werden ſoll nur noch eb 
praktiſche Seite der Frage. In der Denkſchrift der Holzinduſtr! eller 
wird darauf hingewieſen, daß über den u digger, Hafen ca. 75 Pro⸗ 
zent aus dländiſche und nur 25 Prozent heimiſche Hölzer exportiert 
werden, jo. daß es ſchwer ſei, feſtzuſtellen, welche den Tranſit weg 
nehmen und welche aus den lettiſchen Wäldern kommen. Des: 
halb wurde beantragt, ein Durchſchnit tsquäntum von Balken nach 


Ausfurzolls für Sass 
Jeit von den Holtz 
de Eßportgeſchäft wieder 
Finanzminiſterium ihren 


Kubikfaden feſtzuſetzen, aus denen ein Standard geſägten Mate⸗ 
rials hergeſtellt werden kann (00-250 Kubikfaden Balken er⸗ 
geben ein Standard — 165 Kubikfaden Schnittmaterial). Je nach 
jeiner Produktionsfäöhigkeit müßte jeder Exporteur die Erlaubnis 
zur zollfreien Ausfuhr einer gewiſſen Skandardmenge erhalten. 


Wirtſchaft. 

c Die polniſchen Buderpreife für die 1. 
wie bisher, 83 Zloty je 100 Kilogramm „ Kriſtallzucker 
Akziſe, ohne Trau Sport. 

Zur Behebung der polniſchen Wirtſchaftskriſe hat die Mar: 
ſchauer Regierung, wie ſchon neulich angekündigt, eine Reihe von 
Maßnahmen er griffen bzw. in Ausſicht genommen, die allerdings 
namentlich von der Induſtrie als — unzureichend angeſehen 
werden. Der Landwirtſchaftsbank wurden 46 Millionen Zloty 
überwieſen zwecks Gewährung kur afti iſtiger billiger Kredite, an 
Induſtrielle und Landwirte, die ſich in beſonders ſchwieriger Lage 
befinden. Von der Herabſetzung der Koblenſteuer um 10—12 Pro⸗ 
zent erhofft man eine Steigerung der Konturrenzfähigkeit der ge⸗ 
ſamten polniſchen Induſtrie. Zur Verminderung der Prod. uktions⸗ 
koſten der Textilinduſtrie ſollen noch beſondere Maßnahmen er⸗ 
griffen werden. Veabſichtigt iſt u. a. die Aufhebung der Umſatz⸗ 
ſteuer für den Export. Die Lodzer Großi industriellen halten den 
in Ausſicht geſtellten Fünfgigmfflionenkredit für viel zu gering 
und zu kurzfriſ ſtin, da er am 1. September d. Is. zurückerſtatt et 
werden ſoll. Die Summe würde Föchſtens zur Deckung der drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſe für 2—3 Wochen reichen. 


In duſtrie. 

O Die Lage der n Feen een hat ſich durchweg 
weiter verſchlechtert. In Breslau iſt die Ausſperrung in ein 
zelnen Betrieben der Metallindustrie noch nicht beendet; man hegt 
die Befürchtung, daß auch die Großindustrie zur Aus ſperrung 
ſchreiten wird. Im Kreiſe Bunzlau mußte in einer größeren 
Fahrradfabrik Kurzarbeit ei ingefühtt werden, obeaſo in Liegnitz bei 
der Maſchinenfabrik „Ceres“. Im Hirſchberger Bezirk fanden zahl⸗ 
reiche Entlaffungen bei der Ja. Starke u. Hoffmann ſtatt, ebenſo bei 
einer Maſchinenfabrik in Strehlen. Dagegen konnten im Rothen⸗ 
burger Bezirk bei einer Maſchinenfabrik Dreher Einſtellung finden. 

O Die Zellſtoffahrik Waldhof bei Pernan wurde während des 
Krieges von den ruſſiſchen Truppen zerſtört. Die ſoeben einbe⸗ 
rufene Generalverſammlung der 8 ſoll jetzt über die 
Wiederinbetriebſetzung beſchließen. ie Majorität der Aktien ge⸗ 
hört der deutſchen A.-G. Waldhof Mannbei m, deren Rechte durch 
das kürzlich dem Deutſchen Reichstag zugegangene eſtländiſch⸗ 
deutſche Wietſchaftsabtomme n gewahrt ſind. 


Von den Banken. 
A Die neue litauiſche Bodenbank. Das 
forderte die Lietuvos Bankas Moterrbant) auf, der Bodenbank ein 
Konto in Höhe von 5 Millionen Lit zu größen. 
Die Kolonialbank A.⸗G. in Prag iſt mit einem Kapital von 
10 Millionen Tſche chenkronen, zerfallend in 25 000 Aktien zu je 
400 Kronen Nominalwert, in der Gründung bepriffen. Nach ihrer 
Satzung ſoll ſie den wirtſchaftlichen Intereffen von Induſtrie 
Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft dienen. 


Von den Märkten. 


Produkten. Kattowitz, 17. ige Weizen 23.25, Roggen 
13.25. 2 14.50, Gerſte 13.75; loko Verladeſtation: Leinkuchen 
22—23, Rapskuchen 18, Weizenkleie 10.30, Roggenkleie 10.05. 

Lemberg, 18. Juni. Die Börfe ſehr wi beſucht, völliger 
Mangel an Umſäͤtzen. Intereſſe für Weizen beſſerer Qualität. 
Tendenz behauptet, Stimmung flau. Inlandsweizen (73/74) 17.50 
bis 18.50, kleinpolniſcher Roggen (68/69) 10.25.—10.75, (65/66) 9.20 
bis 9.60, kleinpolniſche Braugerſte 10.25 — 10.75, Futtergerſte 8.75 
bis 9.25, 1 Hafer (44/5) 10.50 11.50. Alles]! 
Schützungspreiſe. 

Warſchau, 18. Juni. Imprivaten Verkehr wurden für 
100 Kgr. netto in Millionen. Mkp. franko Verladeſtation gezahlt: 


iI en empfehlen, nen, 


s 
une | m zur jo — — Lieferung: 


Ankänfe u. Berkänfe Ehe as aa er demteben, 


Junidekade bleiben, 
einſchl 


Finanzminiſterium ö 


e 23 


Weizen 36, Roggen 18. Hafer 23, Gerft Leinkuchen 30. Raps⸗ 


20, 
kuchen 24. Franko Warſchau in Zloty pro Ki ilo: Weizenmehl 50proz. 
0.39, Roggenmehl 50 proz. 0.22 025, 70proz. 0.20. Tendenz 
weiterhin ſchwach, bei großem Angebot. 

Metalle. Berlin, 18. Juni. (Für ikg in Goldmark.) 
Raffinadekupfer 1.02—1 03. Original⸗Buttenweichblei 0.58 0.57. 
Hüttenrohzink 0.55— 0.56. Zinn (Banka Straits. Auſtral) 4.05—4.15, 
Hüttenzinn 990 % 3.95 — 4.05. Reinnickel 98—99 0% 2.25.—2. 35. 
Antimon Regulus 0.7002. Suber in Barren 900 fein 8590. 


Bör je. 


E Warſchauer Vörſe vom 18. Juni. „Außergewöhnlich ſtarker 
Deviſen verkehr. Beſonders ſtarkes Intereſſe für Dollar. 
Gold ohne größeres Intereſſe. Effektenmarkt ift durch Nach⸗ 
frage belebt, bei nicht einheitlicher Tendenz. Es notieren Bank⸗ 
werte: Tyskontowy 4.70. Handlowy 5.25, Kredytowy 0.99, Prze⸗ 
myskowy 2.00. Zachodni 1.85, Zwiszku Spot. Zarobk. 3,84; 
Induſtrie werte. Kiſewsti Ö 225 Puls 0.42. Spieß 0.80, 
Sttem 145), Wildt 0.18, Zgierz 2.10, Kabel 0.60, Sita 
1 Swiatlo 0.58, Chodorow 4.60, Czersk 0.60, Czseſtocice = 
1.80, Goslawice 1.15, Wichalow 0.55, W. Tow. Fabr. Cukru 3.40, 
W. T. K. Wegla 3.45, Polska Nafta 0.60, Nobel 1.60, Eegielsti 
0.50, Fitzner & Gamper 3.55, Lilpop Rau 059, Modrzeſews ki z. 
Norblin 0.60, Ortwein 0.22, Baromöz 0.32, Pocisk 1.45, Rudzlki 1. 155 
Starachowice 2.28. 
Zyrardow 40.50, Haberbuſch u. Schiele 5.25, Cmielow 0.60. 

= Goldmünzen bei der Bank Polski unverändert. 

3 Danziger Börſe vom 18. Juni. (Amtlich.) Warſchau 110.97 
bis 111.53, Jloty 110.9°—111.95, Neuvork 5.7755—5.8045, London 

25.00, Paris 31.17— 8133, Neuvort telegtr 5.7817—5.8108. Sau 
102.0-—102. 50, Amſterdam 216.58— 217.67, Kopenhagen 97.286 bis 
97.744, Berlin 137.50 —138.22, Rentenmark 138.403 —139.097. 

+ Berliner Börfe vom 18. Junk. (Amtlich.) Neuvork 4.19, 
London 18.105, Paris 22.31. Wien 5.81, Prag 12.37, Malland 18.15. 
Brüſſel 19.45 Budapeſt 4.59, Schweiz 73.91. Helſingfors 10. 47 
Sofia 3.05, Amſterdam 156.8 56 Christiania 56.1. Kopenhagen 70.67, 


Stockholm 110.72, Madrid 56.06, Tokſo 1.685, Danzig 72. 42 
Belgrad 4.965. 
3 Oſtdeviſen in Berlin vom 18. Juni. Freiverkehr. (Rurſe 


in Billionen Mark für je 10 Millionen pol sche Mark, Warſchau, 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty, übrige je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau 79.49 G., 81.51 Bukareſt 1.82 * 
1.84 B., Riga 79.20 G., 80 80 B., Reval 0.9 G., 0.98 B. 

Kowno 4.84 00. 11,66 B. Kattowitz 78.90 ©.. 80 90 B. Noten: 


Be 77.25 G., 81.25 B., lettiſche 77.75 G., 81 75 B., litauiſche 
38.50 G., 40.50 B. 
E üricher Börſe vom 18. Juni. (Amtlich.) Barihau 107.00 
Neuvort 5.6575, London 24.50, Parts 30 20, 


Wien 79.72, 
16.575, Mailand 24.45, Brüſſel 26.26, Budapeſt 65.00, Helſing — 
14.20, Sofia 4.075, Amſterdam 211°/,, Christiana 76.50, Kopenhagen 
95.50, 1 Stockholm 150.50, Madrid 76.00, Bukareſt 2.80, Berlin 1.35 
Belgrad 6.8125, Athen 10.00, Konſtantinopel 3.02. 


Poſener Viehmarkt vom 18. Juni 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 $ Kilogramm Lebendgewicht: 


I. Rinder: I. 1 82 Zt., II. Sorte 72 Zt., III. Sorte 58 bis 
2 ER Sorte 74 5h, it Sorte 6466 8r, III. Sorte 
50 — 05 31. 
BR: Schweine I. Sorte 77 3, II. Sorte 78 Br, Ill. Sotte 


I. Sorte 50 Zt., II. Sorte 44 31. 
Der Auftrieb betrug: 58 Ochſen, 295 Bullen, 367 Kühe, 798 
Kälber, 2650 Schweine, 280 Schafe. — Tendenz: ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 20. Juni 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder : I. Sorte 80 Zoly, (1. Sorte 68 Zloty, III. Sorte 
50 Zloty, — Kälber: J. Sorte 70 Zloty, II. Sorte 61 Zloty, 


III. Sorte 48 Zloty. . 
II. Schweine: I. Sorte 77 Zloty. II. Sorte 73 Zkotg. III. Sorte 
63-66 Zloty. 
III. Schafe: It. Sorte 43 Zkoty. 
Der Auftrieb vetrug: 5 Ochfen, 27 Bullen, 80 Kahe, 144 Kälber, 
390 Schweine, 369 rer 1 (6-8 Wochen alte 8—10 Ztoty das Paar, f 


9 Wochen alte 11—13 Hioty das Paar), 129 Schafe. 32 Ziegen. — 


Tendenz: ruhig. 


damenwäſche 


Urſus 1.10. Bielenieweti 9.00, Zawiercie N Mirn 


Kurſe der Posener Börſe. 


Für nom. 1000 Mir. in Story: 


Wertpapiere und Obligationen: 20. Jum 18. Jun 
8%, dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.00 3.00 vrò Dogan 
öproz. Gy zboꝛ owe Ztemſtwa red. 3.10 3.25 
tproz. Krim. « Staatöml. (Miljo · 

nömia) . pe RE AR —.— 

Banlaitien: 

Nwilecki, Potocki i Sta. 1.-VILL Em. —.— 2.00 
Bank . N LH, Em 
a 195 . * = 2.28 2.25 
an 5 pode arobk. l.-XI. 
tepkl. Ke 80555 3 —.— 4.0) 

Induſtrieaktien: 

Arten l. V. mm. 1.80 . — 

R. Barcikowskfi . —-VI. Em. — 7 

F. Cegtelski L—IX. Em, (exkl. Kup.) 0.80 065 
entrala Rolnitom 1.— VII. (o. Kup.) 0.45 —.— 

Centrala Skör l.—-V. EW 225 —— 

Garbarnia Sawicki. 8 Em. —.— 0.3) 

1 1.—III. Em. exkl. Ki 1.80—2 1% 

C. Hartwi ig‘ VI Em Er . 0.40 — 

Hartwig (kantorowtez 1.— J! 2.50 —— 

Rust iazkowa 1.—V.üm. o. Kup. 5 0.20 
ber Feb Biktorind 1.—IIl. cw. . 299-280 3—2.90 

oman May l. —IV. Em. o. Bezr. 20 
ion Poznangkt I. IV. m. 1.59 —— 
Ziemtanski il. Em. 1.5 —— 
Bapternia Bydgolzez I. —IV. Em. 025.20 — — 
Piomo 1. —Ifl. m. 0.40 0.45 
Vapternia Bydgoſzeg T--IV. Em. 15 

BERNER. EN a —.— 0.25 
Piechein, Faßrylg Wapna iGementu 4.50 
Vogzn. Spökta Drzewna 1.— VII. Em. 0 

ll, Kupos 0.8) 0,83 
Spolfk Stolarsta l II. Em o. Ber. —.— 1 
Sarmatta 1.—II. mm 6 —— 
Tartak we Wrzesni 1.—II. 1 1 —.— 0.10 
Tlanina .- IV. m. 0.40 — — 
Tri . III. Em. ext kl. gupon 31185 ars 
29155 De et u 185 8.50—5.40 8.80 

viwornia Chemie — in 

exkl. Kupon RS 3 —.— 0.590,35 
Wofciechowo Tow. Akc. LI. Em. 
ohne Bezugsrecht 0.4⁵ 0.45 


Tendenz: : unverandert. 


Warſchauer Vorbörſe vom 20. Juni. 
(In tom) 


Dollar 5.20½6. 7 &° Pfund 22.30. Schweizer 
ranten 90.80. Franz. Ftanken 28.78. 
Warſchauer 85 e vom 18, Juni. 
> Deviſen (in Zloty): 
Vel En 24.08 ½ en En € 1-8 
ET Ne —.— Pra 7550 


F . 91.62 
Neu port >. „ % „ 40 5.181% Wien —— 232 2 
Pofland . . . 194.10 Italten 22 


Amiliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 20. Juni 1924. 
(Ohne Gewähr.) 


Die G elspre für 100 ei ſof on / 
(eg RE eee 


W .. . 18.80 —29.50 Roggenmehl IT. Sorte 16.40 

— 1 .. 0 40-1040 65% infl. Sacke) 

Weben . 6,0085700 Write - 9.40 1c. 
(65 9% inkl. Säcke) Braugerſte 12.00-13.00 


Roggenmehl l. Sorte 16.)0— 17.75 Safer 
(70 % inkl. Säcke Rogge 
Nachfrage etwas lebhafter. — Fe vu nicht einheitlich. 


— — ——½ . ——— 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
Verantwortlich, für 


iure RR ER 245275 
St ra; 1 ind un and st t 

ar Handel s, Wet, und den epolttikhen Fel 

Rosen, un Eigenen Tl 

u Verlag r er Sa ee * 

We; jest iich in Borrion. 


. . 12.20—18.20 
7.900 


Ne e 


Brennholz. 


von billigſter bis zur Luxus⸗ d rt lleferbat: 
Schanz. Herd ng Neue ausführung, im ausgeſucht und ſoſo eferbat: * 

en See er 2. 8 eee eee 8 0 1 e Eine dr 6755 11 Stoti pro Am. 
1 
Kachelöfen e N Sinehnfüskl. Krell 1 doletal. Spezialkarte der ; (5 den deer mal re pro Am. 1 
Abbruch u. Kachelreſt er e e — 2 für Toltriſten in Farbendruck. Maßſtab 1: 500 000 Seen "Oi ae De M 

um uch u. Kachelreſie u verkaufen: 5 0 
kauft zu höchſten Tages preiſen. Baethgen, Hiob. 1 Regulator, 1 Gaskrone, 2 Preis 6 Zloty. 5 —— 


Warneck, Gnade und Friede, 


* ebote unter B. 7944 a. Predigtgabe. 


b. Geſchöſtsſt d. Bl. erbeten. 


e e 
Landwirt chaft dr. zachhe, A tanit für landw. 


Schulen, geb. 
mene, Leitfaden der Botanik, 


vlg alone Foologie, 
— Rr u. 


von 73 Morg., 20 Klm. von 
Stadt Poſen entfernt, prima 
Rüben⸗ und Kleeboden, ſehr 
ſchön gelegen, mit kompl. leb. 
u. totem Invent., 1985 preis⸗ 


wert zu verkaufen. Off. unter 5 
erlagsanftalt, T. A. 
Be . d. Geſcoſt. d. Bl Poznan, Atvierapniecha 6. Lub. 


———— 


Herren. 
Artikel! 


Richtig ſortiertes Lager. Preiſe 
bekannt billig! Siuohninski, 
Kröl 1 Dolezal, Poznan, ulica 
8. Maja 4. 


Bluſen 


{1716 
— Folgende e Beitläriften em⸗ neu aufgenommen! Wunder⸗ 
pfehlen wir zum Abonnement: dare Volle⸗Bluſen, wirklich 


Gartenlaube — Daheim — 
Bazar — Elegante Mode — 
Fürs Baus — dach's 
ee und Mod einne 
n 3 
Pratt ſche Damen: u. Kinder⸗ —— 
moden mit Schnittmuſter — 
— che Jägerzeitung — 
je gelzeitung-— Siicherei- 
ng und andere mehr 
Wen s Monats) € 


velhagen u. 
Sen e eee 


auffallend preiswert. Seiden⸗ 
trikotinbluſen, ſehr elegant, 
zu 36 Milltonen. Siaehninski, 
röl 1 1 Sp Poznan. allen 


— nn 


hat, 


zu ſtark, 


—— 
An 


eme 
ſind unübertroffen, 
beliebt a Sr 


t 
n der n 


ab 


und Derla sanftal' 
- Poznan, en 2 


Gashängelampen, 2 Paar weiße 
Kinderſchuhe (Größe 35). 
erfragen bei Ellas, Geihält, 
Poznan, Kramarska 21. 


Dresehsalz 


— — 
wenig gebraucht, 
neu, gegen Anz von 8000 31. 
zu verlaufen. Gef. Offert. 


Geſchaſts nelle d. Bl. 


Eine Waſch⸗ 
Sporlanzug 


aben von 14 bis 16 
Jahren zu verkaufen. 
Poznan, ul. Maleckiego 
(Fr. pennen) 25, II rechts. 


— , 


Einen fait neuen 


Motorpilug 


„Hannomag 2 PB.*® 
der nur 200 Are geoflügt 
weil für hieſig 


üußerſt preismert 


oppot zu verlaufen. 
ühere Auskunft 


Seefiidh, 3 auge! 


Zu 


von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Zloty 40 Groſchen. 


lau 


jo gut wie 


K. 7932 an die 


Grossvertrieb durch 
Maasberg & Stange, 
Pomorska 5. 


gen Boden 
7866 


find vom 1. 7. 1924 ab Station Salopy 
— che Off. an Sec ee Le . 
pow. N Telephon Sta 


Hohe Tatra u. Niedere Tatra 


nebſt einem Ausflug in das Tokajer Weinland 


Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſenet Buchdruckerei n. Verlagsanfalt J.. 


Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka b. 


Braunkohlen- * Salonbriketts 


„Kaiser“ oder „Lux“ 


anon 
Telephon 900. 
Desgl. Grossvertrieb und Generalvertretungen in 


Steinköhlen, Hüttenköks, Gießereikoks 
Holzkohte,Rauohkammerlösche, Kalk, Zement, 


— 
Zirka 200 elt. Gulsmilch 


Beis ößeren Abſchlüſſen günjtigere lun 
8 9 Stary Bukowieg 
Verkaufen 


1 Vage Foz Aniſorm sep Mare ſchw. More 


Duffel), Gr. 1,70 cm., mitt tgu 
1 Hahn-Deilfi 161693, gut ut im Schuß. 
eaunfiger- 
1 Braufigee- nn Jahre ar une) not 
ee ſerlig dreſſie rr. 


Kief, unbe 


23, 28, 33, BR. 
Hasen birkene, Bohlen 2755 


Saft Göra,powintJaroeil: 


En. ” Iuth. Ki ulle“ 
Ogrodowas (früb. rent 
15 9 75 e 9 9 8 


e. baren 
= — 11: 


sangen. | 
10 e 
m. 6: 1 


Kre 
a. 3 ſſelde 
e 
St. Petrikirche 
Unitätsgemel 


13%: 


je „ 


Bl * Derſ. 
bee, woche: 


1 8 43 Uhr kurze er u 


